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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart.) 
Ne. 114. Mittwoch, den 22. September 1847. 
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An die geehrten Zeitungsleſer. 

Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 
Zeitung hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum iflen Oktober 1847 in unſerer Ex edition, Krautmarkt 
No. 1053, die Fortſeßung der Pränumeration anzuzeigen. Der Pränumerations⸗Preis für das laufende 
Quartal vom iflen Oktober bis zum letzten Dezember 1847 beträgt inel. Stempel 223 Sgr. us⸗ 
wärtige reſp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunachſt gelegenen e u wenden. Mit 
dem Aften Oktober wird die Pränumerations ⸗Liſte geſchloſſen, und es if alsdann nicht unfere Schuld 
wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert 
werden können. N iu Nachmſtaad vos 2 bh Gbr Mittwochs und Freitags, 

i “ is 12 r, und Nachmittag n 2 1. > 
ere Die Zeitungs ⸗Erpebition. 


Berlin, vom 19. September. den Geſundheitszuſtand der Menſchen hier änßerft 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt nachtheilig Angewirkt, indem die Zahl der Kranken 
geruht, dem Gymnaſſal-Lehrer Dr. Franz Nauck und demzufolge die Sterblichkeit außerordentlich 
zu Schleuſingen, im Regierungs-Bezirk Erfurt, zugenommen hat. Namentlich graſſirt hier das 
und dem Tagelöhner Jakob Meper zu Abenden, kalte Fieber in großer Ausdehnung, das nicht 
im Regierungs-Bezirk Aachen, die Retturgs⸗Me⸗ felten einen hißigen und nervöſen Charakter au⸗ 
daille am Bande; fo wie dem Domainen⸗Reut⸗ nimmt. Unſere Militair⸗Lazarethlokale find fämmt- 
meiſter Bertram zu Zoffen den Charakter „Do⸗ lich mit Krapken angefüllt, indem täglich 30 bis 
mainen⸗Rath“ zu verleihen. 40 neue Erktankungsfane vorkommen; doch ſoll 
Polen, vom 13. September. bie Sterblichkeit in dieſen Lazarethen bis letzt 

(D. A. 3.) Unſere Stadt gleicht gegenwärtig äußerſt gering fein, weil eine rechtzeitige und ge⸗ 
einem Kriegslager, indem die ganze Dioifion zu regeite Behandlung der Fieber zu baldiger . 
den großen Herbflübungen hier zuſammenge⸗ neſung führt. — Nicht weniger unerfreulich ſind 
zogen iſt. Außer der reitenden und Fußartillerie die Nachrichten, die hier von den Fortſchritten der 
Befinden ſich jetzt ein ganzes Upfanen-, ein ganzes Kartoffelkrankheit einlaufen, die freilich bis 
Hufaren- und das 18te nad 19te Jufanterie-⸗Re⸗ jetzt nur ſporadiſch auftritt, dafür aber auch in 
B hier, ſodaß man keinen Schritt geht, ohne karzer Zeit ganze Flächen vernichtet. Die Folge 
ilitairuniformen zu begegnen. Leider find die davon iſt freilich noch kein Mangel, wohl aber 
Uebungen bisher vom Weiter wenig begünſtigt ein erneutes Steigen der Preiſe, die ſich von 12 
geweſen, da es ſeit 14 Tagen far unaufhörlich und 14 Sgr. ſchon wieder bis auf 18 Sgr. pro 
geregnet hat. Die naßkalte Witterung hat auf Scheffel Neon haben, Ueber den reichen Segen 
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unferer nunmehr ganz beendigten Getreideärnte 
herrſcht nur Eine Stimme; feit undenklichen Zei⸗ 
ten iſt der Ertrag nicht ſo bedeutend geweſen. 
Nichtsdeßſoweniger halten ſich die Preiſe auch hier 
fortwährend boch, da der Roggen noch immer über 
2 und der Weizen 3 Thlr. gilt, was man ſich bei 
den enormen Vorräthen kaum erklären kann. 
Vielleicht haben die ungünſtigen Nachrichten aus 
Nußland, in dıffen ſüdlichen Gouvernements die 
Aernte völig mißrathen fein fol, darauf einge- 
wirkt. Nachhaltiger noch als beim Getreide zei⸗ 
gen ſich die bohen Preiſe beim Fleiſche, was aber 
erklarlich wird, wenn man bedenkt, daß die Land- 
leute alles irgend entbehrliche Vieh im verfloſſenen 
Winter abgeſchafft haben 
Vom Rhein, vom 14. September. 
(Spen. Ztg.) Die bevorſtehende Ankunft Sr. 
Majeſtat des Königs und vieler anderen erlauch⸗ 
ten Perfonen, fo wie die Vorbereitungen zu den 
Manbdern, welche das 7te und Ste Armee Corps 
vor den hohen Herrſchaften in Dirifionen aus- 
führen werden, veranlaßt in der ganzen Rhtin- 
prodinz gegenwärtig ein ſehr reges und freudiges 
Leben, welches durch das Zuftrömen der Fremden 
aus allen Gegenden noch erhöht wird. Allgemein 
bedauert man «8, daß Se. Maſeſtät diesmal bei 
uns nur kurze Zeit verweilen wird, da der König 
bereits am 1. Oktober wieder in Berlin zu fern 
gedenkt. Nach einer uns fo eten aus zuverläffi- 
ger Quelle zugekommenen Mittheilung find wir 
im Stande, etwas Naheres über die Rückreiſe 
Sr. Majeſtät bei feinem Austritt aus den Oeſter⸗ 
reichiſchen Staaten, worüber bisher noch nichts 
Beſtimmtes verlautet war, zu berichten. Der 
König wird demzufolge am 15. d. M. in Mün⸗ 
chen, am 16. in Würzburg, am 17. in Bingen, 
am 18. in Trier und vom 19. bis zum 25. in 
Coblenz und in Düſſeldorf verweilen, wo Se. 
Majeſtät am 20. und 21. die 16te Diviſion, am 
22. und 23. die 15te, ſowie am 24. und 25. die 
14te Dioiſion bei Düſſeldorf zu inſpiziren gedenkt. 
Am 27. und 28. d. M. wird Se. Majfeſtät die 
13te Divifion bei Münſter muſtern und dann über 
Hannover die Rückreiſe nach Berlin antreten, 
Dem Vernehmen nach wird der König den 17. 
d. Mis. bereits in Bingen den erſten Vortrag 
des neuen Kriegsminiſters, Generals von Rohr, 
entgegennehmen und am 19. in Coblenz mit dem 
Könige der Niederlande cine Zuſammenkunft ha⸗ 
ben. Dieſen bei uns jetzt ſtattfinden militairiſchen 
Uebungen werden, fo weit es bis jetzt beſtimmt 
iß, auch Ihre Königl. Hoheiten der Prinz von 
Preußen, der Prinz Karl, der Prinz Wilhelm, 
Oheim Sr. Maleſäl, mit feinen beiden Söhnen, 
den Prinzen Adalbert und Waldemar, der Kron⸗ 
prinz, ſo wie der Prinz Karl von Bapern, der 
Großfürſt⸗ Thronfolger von Rußland, und der 
Erbprinz von Heſſen und bei Rhein beiwohnen, 


Leipzig, vom 14. September. 

Ueber die Frage, ob die Kinder Deutſch⸗katho⸗ 
liſcher Eltern von Geiſtlichen dieſer Gemeinde 
confirmirt werden dürfen, hat nunmehr das Eul- 
tus Miniflerium entſchieden. Kinder, welche zur 
Zeit des Uebertritts das zehnte Jahr noch nicht 
erreicht hatten, können nach Deutſch⸗katholiſchem⸗ 
Bekenntniſſe confirmirt werden; im entgegenge⸗ 
ſetzten Falle find fie in der früheren gemeinſchaftli— 
chen Confeſſion ihrer Eltern zu confirmiren. Bei 
der Löſung dieſer Frage, bemerken Süddeutſche 
Blätter, fielen ih eigenthümliche Schwierigkeiten 
ein, indem hier ganz neue Arten von gemiſchten 
Ehen zu berückſichtigen ſind, di B. wo aus einer 
vorher gemiſchten Ehe beide Gatten zu der neuen 
Glaubensgenoſſenſchaft übergetreten find, oder 
umgekehrt, wo eine vorher gemiſchte Ehe durch 
den Uebertritt vorerſt nur eines Ehegatten zu den 
Deutſch⸗Katholiken zu einer gemiſchten geworden, 
dadurch aber, daß ſpäter auch der andere Theil 
übergetreten iſt, eine ſolche zu fein wieder aufge⸗ 
hört hat u. ſ. w. 

Wien, im September. 

(Augsb. Ab.⸗3) Die neueſten Nachrichten aus 
dem Römiſchen lauten fortwährend betrübend. 
Die liberale Partei, welcher ſich auch viele 
Kloſter⸗ und Weltgeiſtliche beigeſellen, vertreibt 
jetzt Deutſche Na die ſeit Jahren dort an“ 
E ogar Raid barmherzige ag 

ie er Krankenpflege opfern u 
Eiotto-Berdin Hanne A ARE. 

Der Allg. Z. ſchreibt man aus Wien: Die 
Nachricht, daß die Rarferin Maria Louiſe, Herzogin 
von Parma, in Folge ihrer ſehr angegriffenen 
Geſundheit geſonnen ſei, ihrer Regierung zu ent⸗ 
ſagen und in Oeſterreich zu wohnen, ſcheint grund⸗ 
los zu ſein. Aus guter Quelle vernimmt man, 
daß J. Mai. nur die vorlaufig auf den 4. Okt. 
feſtgeſetzte Vermählung des Erbherzogs Ferdinand 
von Modena-Ejte mit der Erzherzogin Thereſe, 
Tochter des verſtorbenen Palatins, abwarten will, 
um darn in ihre Staaten zurückzukehren. 

Die am 8. September Abends in Mailand 
vorgefallenen Ruhrflörungen haben ſich am fol 
genden Abend noch einmal erneuert. 

Erlau, vom 4. September. 

Vorgeſtern gegen 5 Uhr Abends laugte Se. 
Kaiſerl. Hoheit der Statthalter Erzherzog Stephan 
auf friner Rundreiſe durch Ungarn in Erlau an 
und wurde bei der inneren Stadt vom Magiſtrate 
unter einem Triumphbogen und fpäter bei der erz⸗ 
biſchöflichen Wohnung von dem Erzbiſchofe und 
den Deputationen des Komitats urd Lpeeums 
empfangen. Abends beſichtigte Se. Kaiſerl. Hoheit 
die Illumination und reiſte Tages darauf na 
Miekolez unter Begleitung der Heveſer Deputation. 
In Miskelez wurde Se. Kaiſerl. Hoheit von einer 
aus 30 Deputirten beſtehenden Deputation em“ 


pfangen. Se. Kaiſerl. Hoheit antwortete in Un- 

ariſcher Sprache: „Ich freue mich ſehr über die 
e n dieſes Komitats, das mich ſchon 

ier an der Grenze empfängt. Ich komme zu jenen, 
die meinen Vater liebten. Meine Rundreiſe hat 
keinen andern Zweck, als das Vaterland kennen 
zu lernen, deſſen Beglückung ich, den Fußſtapfen 
meines Vaters folgend, wünſche.“ Beim Komitat⸗ 
haufe machte eine zweite Deputation, geführt von 
dem Kronhüter von Bay, ihre Aufwartung. Auf 
das Diner folgte ein Ausflug in die Umgegend, 
don welchem Se. Kaiſerl. Hoheit erſt um 10 Uhr 
Abends zurückkehrte. Heute um 9 Uhr ſetzte Se. 
Kaiſerl. Hoheit die Reiſe fort, legte aber noch 
vorher den Grundſtein zum neuen Theater mit 
den Worten: „Zur Beförderung der Kunſt und 
Nationalität.) An der Grenze des Abanjvarer 
Temitats ſchied die Deputation von Sr. Kaiſerl. 
Hoheit. 

. Roveredo, vom 11. September. 

(A. P. 3) Am geſtrigen Abend verließ Se. 
Majefät der König don Preußen bereits das 
Lombardiſch⸗Venetianiſche Königreich, um die Rück- 
reife nach feinen Staaten anzutreten. Der Mor- 
gen war der Beſichtigung Verona's gewidmet ge⸗ 
weſen, wo der Feldmarſchall Graf Radeßki und 
der Podeſta Graf Orti-Manara, ein um die DL. 
terthümer und die Geſchichte feiner Heimath viel. 
fach verdienter Mann, Se. Mojefät bewillkomm⸗ 
neten. Die Kürze der Zeit verhinderte den König 
nicht, den bedeutenden Bau- Werken der Stadt Auf⸗ 
merkſamkeit zu widmen, ſolchen namentlich, welche 
feit feinem lesten Aufenthalte in Verona wefent- 
liche Umänderungen erfahren hatten, wie es mit 
dem Amphitheater und der vormaligen Gran 
Guardia der Fall, oder ihrer Vollendung entgegen- 
geſchritten find, wie der große Friedhof, der zu 
den impoſanteſten Bauten dieſer Art gehört. Die 
vor Kurzem erſt ausgegrabenen ſchönen Reſte eines 
autiken Theaters nahmen gleichfalls das Intereſſe 
des hohen Reiſenden in Auſpruch. Gegen Mittag 
fuhr der König, in Begleitung des Grafen Orti, 
über Peschiera nach dem Gardaſee, an deſſen ſüd⸗ 
lichem Ende das Vorgebirge von Sermione mit 
den Trümmern der fogenannten Villa des Catull 
beſucht ward. In Deſenzano wartete das Dampf⸗ 
boot „Bevgeo“ und führte den König und ſein 
Gefolge beim herrlichſten Wetter über den See 
bis Riva an deſſen Nordſpitze, von wo Se. Majeſtät 
geſtern Abend ſpät bier eintrafen. Heute Morgen 
ſchon wurde die Reiſe über Bogen nach Meran 
ſortgeſetzt; am 14. d. Mis. denkt der König in 
München einzutreffen, um ſich von dort nach der 
Rhein- Provinz zu wenden. 

Neuſtadt a. d. H., vom 10. September. 
„(Manuh Abdz.) Die hieſigen Deutſch⸗Katho⸗ 
liten, welche aus der Entferung des weiland in 
Bapern allmächtigen Jeſuſten v. Abel, wie Ans 


dere, ſo große Hoffnungen ſchöpften, haben 
nun auf ihre Eingabe de Ei TR 
wort erhalten, die don der Ohnmacht unſerer 
neuen Miniſter zeugt; fie wurde ertheilt wie folgt: 
„Speier, den 18. Auguſt 1847. Im Namen Sr. 
Maj. des Könige: Das Geſuch der Anhänger der 
Ronge⸗Czerskiſchen Sekte, Ignaz Rafſiga und 
Conſorten zu Neuſtadt, um ſtaatliche Anerken⸗ 
nung betreffend. In Folge höchſten Reſkripts 
vom 7. Auguf 1.3, No. 6424, if dem Ignaz 
Raſſiga und Conſorten zu Neuſtadt auf ihre un. 
mittelbar an Se. Maj. den König gerichtete Vor⸗ 
ſtellung vom 24ſten v. M., wegen öffentlicher An⸗ 
erkennung der Ronge⸗Czerski'ſchen Seete, zu er⸗ 
Öffnen, daß dieſes ihr Geſuch als enſtalthaft Al 
lerhöchſt erkannt worden ſei. Königl. Regierung 
der Pfalz, Kammer des Innern. Alwens. Schalk. 
Geht in Abſchrift an das Bürgermeifter-Amt Neu⸗ 
ſtadt zur Eröffnung an die Intereſſenten. Neu⸗ 
ſtadt, den 24. Auguſt 1847. Das Königl. Land» 
Commiſſariat ꝛc.“ 
Luzern, vom 12. September. 

Vor dem letzten großen Rathe verſammelte 
Meiſter Siegwart mehrere Großräthe in einem 
hieſigen Wirthshanſe, um ſich mit ihnen über den 
Stand der Dinge im Sonderbunde und die Vers 
hältniſſe zur Eidgenoſſenſchaft zu berathen, 
Viele gewichtige Stimmen wurden laut, 
die ihr Bedenken ausſprachen, gegen 
einen geſetzlichen Tagſatzungsbeſchluß 
mit Waffen zu kämpfen. Der große Staats» 
künſtler tröſtete ſie damit, daß man dann voch 
. könne, wenn ein Beſchluß zur 

xekution gefaßt ſei. 

Paris, vom 14. September. 

Geſtern wurde in St. Cloud wieder ein Mine 
fterrarh gehalten, in welchem der König den Vor⸗ 
fig führte. Anweſend waren die Miniſter Guis 
zot, Duchatel, Hebert, Saloandy, Trezel, Japr 
und der Herzog v. Montebello. Die Königin Chris 
ſtine und der Herzog von Rianzares waren kurz 
vorher nach St. Cloud gekommen und hatten eine 
Audienz beim Könige gehabt. Am Sonntag Abend 
war ein Feſt im Park von St. Cloud gemefen, 
welches eine große Menſchenmenge herbeigezogen 
batte. Die Prinzen von Joindille und Montperz 
ſier gingen mit ihren Gemahlianen nach dem Dis 
ner im Park ſpaziren. Der Herzog von Mes 
mours langte erſt geſtern aus dem Lager von 
Compiegne in St. Cloud an. Bei der Taufe des 
Herzogs von Guiſe hatte derſelbe die Stelle des 
Herzogs von Salerno als Pathe vertreten und 
feinen jungen Neffen über das Taufbecken gebal- 
ten. Sämmtliche in Paris anweſende Miniſter, 
der Kanzler und der Groß-Referendar der Paire- 
Kammer, der Herzog von Broglie und der Herr 
Barthe haben bei Gelegenheit der Taufe des Her⸗ 
zogs von Guiſe an der Königlichen Tafel in St, 


Eloud geſpeiſt. Man folk mit dem Gedanken um⸗ 
gehen, das einſt ſo berühmte Schloß der Herzoge 
von Gnife auf derſelben Stelle, wo 6e früher 
Hand, nämlich bei dem Städtchen Jeinville im 
Departement der Ober⸗Marne, wieder herzuſtel⸗ 
len und damit eine ſtandesgemäße Apanage für 
den Sohn des Herzogs von Aumaſe zu verbinden. 
Ein Brief aus Conſtantinopel vom 27. Auguft 
meldet, daß ein Landsmann von uns, der zweite 
Chirurg am Bord des „Cuvier, Herr Gros, zu 
Oalata von Meuchelmördern augefallen, und nach 
lebhafter Gegenwehr, ſchwer verwundet, durch hin- 
neilende Perſonen wieder befreit worden iſt. 
an brachte ihn an Bord des „Cuvier“, doch die 
Hülfe, die ihm wurde, konnte ihm des Leben nicht 
mehr retten. Unſere Geſandtſchaft hat ſogleich 
die thätigſten Schritte gethan, um die Mörder zu 
ermitteln und zu verhaften; die Türkiſche Polizei 
iſt ihr auch ſebr eifrig dabei ertgegengekommen, 
noch hat ſich jedoch kein Reſuftat ergeben. Es 
wird dabei bemerkt, daß die fremden Kanzleien 
oft der Türkiſchen Polizei ſehr hinderlich in dem 
Beſtreben ſeien, Ordnung zu erhalten. Jũngſt 
atte Tahir Paſcha mehrere Verbrecher verhaftet 
muthmaßlich Fremde) und wollte fie eben be⸗ 
rafen laſſen, als ein Befehl aus ihrer Befandt- 
ſchaftskanzlei (welcher, wird nicht angegeben) ihn 
nöthigte, ſie auf freien Fuß zu ſetzen. Was that 
er nun? Er beſolgte das Verkargen, ſchenkte 
aber jedem der Verbrecher eine Summe Geldes 
dazu und ermahnte ſie, die Fremden zu beſtehlen 
und zu berauben, da ſie es nicht beſſer haben 
wollten! Dieſe Berhältuiffe find ein großeß Hin» 
derniß in der Aufrechthaltung der Ordnung. 
Paris, vom 15. September. 
Marſchall Oudinot, Herzog von Reggio, 
Gouverneur der Invaliden, iſt geſtern Abend um 
6 Uhr geſtorben. Er war in ſeinem 16ten Le⸗ 
b 0 5 in den Dienſt getreten; 1792 wurde er 
ataillons- Chef, 1794 Brigade⸗General. Im La⸗ 
ger von Boulogne 1804 befehligte er die Grena⸗ 
diere. Er zeichnete ſich in vielen Schlachten aug, 
insbeſondere aber bei Auſterlitz, Jens, Oſtrolenka 
(wofür Napoleon ihn zum Grafen erhob und ihm 
eine Million Franken ſcheukte) und Wagram. 
Nach der Schlacht bei Jena rückte er am 25. Ok- 
tober 1806 in Berlin ein; 1808 war er Geuver⸗ 
neur von Erfurt. Er machte den Nuſſiſchen Feld⸗ 
zug gleichfalls mit. Ludwig XVIII. machte ihn 
um Gouverneur von Metz; während der hundert 
age lebte er in Zurückgezogenheit; 1815 wurde 
er Chef der National ⸗Garden von Paris; 1873 
machte er den Spaniſchen Feldzug mit und wurde 
Gouverneur von Madrid. Sein Sohn, der Mar⸗ 
quis Oudinot, iſt General- Lieutenant, Deputirter 
und Commandeur der Ehrenlegion. 
Die Union wonarchigne enthält Folgendes 
über die Bezichungen des Franzöſiſchen Gefhäftg- 


trägerd, Herzogs von Glüöcksberg, zu der Königin 
Iſabella. „Das Kabinet, ſagt dies Blatt, „hat 
endlich begriffen, daß Herr Deeazes Sohn durch 
ſeine Unzulänglichfeit in Madrid Alles kompro⸗ 
mittirt hat. Dieſer Kranidipfomat hat den Um⸗ 
trieben Bulwers kein Hinderniß entgegenzuſtellen 
verſtanden, während er ſich der jungen Königin ſo 
unangenehm als möglich gemacht. Anfänglich be⸗ 
luſtigte ſich Iſabela über das geſchniegelte Weſen 
und die vohkommene Nichtigkeit des Franzöſiſchen 
Geſchäftsträgers, am meiſten aber über den be⸗ 
lebrenden Ton, mit dem er ihr Vorſtellungen zu 
machen ſich erlaubte. Herr Decazes, ein Jüngling 
von 26 Jahren, hatte die Mentor-Rolle ſich zuge⸗ 
theilt, und zum Dolmetſcher der ſtrengen Lehrſatze 
der ehemaligen Regentin ſich machend, mußte er 
eines Tages von der Konigin ſich ſagen laſſen: 
„Haben Sie alle dieſe ſchönen Dinge von Ihrem 
Vater gelernt?“ Der Diplomat blieb ſſumm. 
Seit einiger Zeit war er ſo unerträglich gewor⸗ 
den, daß er keine Audienz mehr erlangen konnte. 
„Er iſt, Gott ſei Dank, weder mein Almoſenier, 
noch mein Beichtvater, ſagte die Königin, „und 
im Uebrigen zu langweilig, um ſich mit ihm zu 
unterhalten.) Seiner 4770 ſo traurigen als 
lächerlichen Stellung nicht mehr gewachſen, hat 
Herr Elias Decazes an Herrn Guizot und die näch⸗ 
en Verwandten der Königin Iſabella geſchrieben, 
über die Behandlung ſich beſchwererd, welche von 
ihrer Seite ihm zu Theil geworden. Es ſoll des⸗ 
halb beſchloſſen worden ſein, ihn von einem 
Frohndienſt zu befreien, für den er weder Beruf 
noch Talent hat. Dem Herrn von Bacourt ſoll 
nun die gefährliche Ehre zu Theil werden, den 
König der Feanzoſen in Madrid zu vertreten. 
Dieſer Diplomat iſt ein Zögling aus der Schule 
Talleyrands's.“ 

Die Königin Chriſtine beſchäftigt ſich natür⸗ 
lich viel mit den Angelegenheiten in Madrid und 
ſteht mit den Häuptern der Moderados, beſonders 
mit Nareaez und Martinez de la Roſa, in fletem 
Briefwechſel. Auch ihr ehemaliger, in Paris ſehr 
zurückgezogen lebender Miniſter Zea Bermudez, 
der bei Ferdinand's VII. Tode Tonſeilpröſident 
war, aber ſchon 1834 durch Martinez de la Roſa 
verdrängt wurde, wird bei ſchwierigen Dingen 
von ihr zu Rathe gezogen. Die Spaniſchen An⸗ 
gelegenheiten haben ihn mit Ludwig Philipp und 
Br 8 Guizot ebenfalls häufig in Berührung 
gebracht. 

„Italieniſche Grenze, im September. 

Bei dem Streite, der ſich zwiſchen dem Oeſter⸗ 
reichiſchen Cabinette und dem päpſtlichen Hofe in 
Betreff der Beſetzung Ferrara's erhoben hat, wird 
es nicht ohne Intereſſe fein, Einiges über die 
örtliche Lage und Beſchaffenheit dieſer Stadt zu 
erfahren. Place oder nicht place — das iſt die 
dabei ſchwebende diplomatiſche Hamletofrage. Fer 


rara befindet fich in der Nähe der höchſt unge ſun⸗ 
den Sumpfgegenden des Po, eine ungemein aus 
edehnte, aber verfallene Stadt, worin ganze 
Gaſſen unbewohnt ſtehen, während Gras darin 
wächſt und öde Palläſte als Trauerzeugen einer 
rerblichenen Herrlichkeit daſtehen. Vom Po-Ueber⸗ 
ange bis zur Stadt ſelbſt iſt höchſtens eine 
air Stunde Weges. Die Citadelle liegt am 
ſüdöſtlichen Ende der Stadt, und obwohl in der 
Ebene ſituirt, beherrſcht ſie doch, vermöge ihres 
fortifikatoriſch erhöheten Baues, die Stadt, welche 
nach dem Begriff der jetzigen Kricgskonſt richt mehr 
als eine befefligte füglich 3 werden kann. 

ine verfallene Ningmauer, au deren Ausbeſſerung 
vielleicht ſeit einem Jahrhundert nicht me r ge 
dacht worden, umgiebt fie allerdings. Im Mittel- 
alter nach der guelphiſchen Methode errichtet, war 
ihre Beſtimmung offenbar nur, plötzliche Ueder⸗ 
fälle zu verhindern, als die Wunder des Schuß⸗ 
Materials in ihrer furchtbaren Ausdehnung noch 
unbekannt waren. Zwar ıfl fir mit Schießſcharten 
verfehen, aber fie bietet ſolche Lücken, daß es dem 
nächſtem beſten Feinde ein Spiel wäre, zu bewei⸗ 
ſen, daß Ferrara nur von Weitem als Feffung 
angeſehen werden map. 

(2, A. 3.) Wenn bie Italienifchen Liberalen 
auf Kari Ibert von Sardinien große 
hihi . fegen, fo müſſen fie wenig von der Ge⸗ 
chichte dieſes ränkeſüchtigen Hauſes und dieſes 
zweideutigen Fürſten wiſſen. Zwiſchen Oeſterreich 
und Frankreich mit einem Staate geſtellt, der 
nicht groß genug war, um als dritter mit gleicher 
Kraft 4 NN dieſen mächtigen Rivalen die Wage 
zu halten, und nicht klein und unwichtig genug, 
um in gänzlicher Unbedeutendheit Sicherheit zu 
finden, dabei an den Grenzen Italiens und der 
Schweiz gelagert, wo nach beiden Seiten hin 
manche Leckung ſich bot, war das ehrgeizige und 
begabte Haus Savoyen feit Jahrhunderten auf 
die Politik eines von Selbſiſucht geleiteten Wankel⸗ 
mut) und einer argliſtigen Verſtellung gewieſen, 
und wechſelte es, oft mitten im Kriege, feine 
Bündniſſe wiederholt, ſo wie das Kriegsglöck 
wechſelte und ihm am meiſten geboten ward. Zu⸗ 
weilen ſchlug ihm das zum Glück aug, zuweilen 
empfing es auch von den verſöhnten Feinden den 
Lohn, der ihm FRE Zutrauen pat ihm nie 
eine Macht 9 ent, Im Innern find die Sa⸗ 
Hoyer immer ſtrenge und auf ihre Gewalt eifer⸗ 
fühtige Herren geweſen und haben ſich im gän⸗ 
Rigiten Falle zu Dem erhoben, was man aufge⸗ 
klärten Despolismus zu neunen pflegt. Karl 
Albert, der jetzige König, ſtammt zwar nur aus 
einer Nebenlinie des Hauſes, deren etwas ange 
weifeltes Recht der beſondern Auerkennang des 

iener Congreſſes bedurfte, um gegen Anfech⸗ 
tungen ſichergeſtellt zu ſein; aber er hat die in 
den es e begründeten Eigenſchaften des 
Hauſes ſchon dargelegt, bevor er den Thron bes 


ſtieg. Bei dem Piemonteſiſchen Aufſtande des 
Jabres 1871 ging er auf die Anträge der geheimen 
Geſellſchaften ein, fol ſelbſt Mitglied der Cars 
bonaria geworden fein, pflog vertrauten 17 75 
mit ihren Häuptern und ſonſtigen politiſchen 
Abentearern, ließ ſich von dem abdankenden Köͤ⸗ 
nige Victor Emanuel zum Regenten ernennen, 
beſchwor die Spaniſche Conſtitution von 1812 und 
ſetzte eine propiſoriſche Junta ein. Kaum aber 
erſchien der erſte Proteſt des neuen Königs Karl 
Flix, kaum rückte ein Oeſterreichiſches Heer gegen 
Piemont, ſo verſchwand der Regent aus Turin, 
eutfagte von Novara aus der Regentſchaft und 
begab ſich in das Oeſterreichiſche Hauptquartier. 
Die Rerolatſonairs behaupteten, ex habe von vorn 
herein falſches Spiel geſpielt, um die Nevolution 
ir feiner Hand zu behalten und ihre Schritte zu 
lähmen. Doch auch von der andern Seite her 
ward ihm — fei es, weil man ihm wirklich ehr⸗ 
geizige Plone beimaß oder weil man nicht ſenen 
Argwohn beſtärken und ihn dadurch compromittiren 
wollte — offene Ungnade bezeigt, und er mußte 
ſich erſt durch feine Theilnabme an der Franzöſt 
ſchen Untergehmung gegen die Spaniſche Con ſti · 
tution in Spapien ſeloß die Erlaubaiß verdienen, 
wieder am Hof erſcheinen zu können. Nach feiner 
Thronbeſteigung hat er zwar manche nützliche Ein ⸗ 
richtungen in Rechtspflege und Verwaltung ge⸗ 
troffen, die materiellen Intereffen gepflegt, das 

eer auf eine tͤchtige Stufe gebracht, aber die 
3390 des Regiments hat er ſehr ſtraff gehalten, 
ſeinen weiland Verbündeten iſt er ein ſehr un⸗ 

nädiger Herr geweſey, dem geiſtigen Auſſchwunge 
bat er keinerlei Freitzeit gelaſſen, gegen außen 
55 er der ſtrengſten Legitimitätspolitik gehuldigt. 

as Alles aber iſt feine eigne Politik und hängt 
nicht von ſeinen Miniſtern ab. 

Rom, vom 6. September. 

Geſtern Nachmittag fand das von der Zeit des 
Amneſtiefeſtes her aufgeſchobene Volksfeſt auf der 
Piazza Navona, die große Tombola (eine Art 
Lotterie), flott, Eine unzähtbare Menſchenmaſſe 
war anf dem ungehenern Platze verſammelt. Die 
Guardia civica allein verfah den Dienſt bis auf 
einige Poſten an der Tribune, wo die Nummern 
gezogen und die gewonnenen Preiſe ausgezahlt 
wurden, welche von Grenadieren befegt waren. 
Zwei gewaltige Muſik⸗Chöre auf eigends erbauten 
hohen Orcheſſern zu beiden Seiten des Platzes 
waren fortwährend in Thätigkeit, und Alles ging 
in der vollkommenſten Ruhe, Eintracht urd Fröh⸗ 
lichkeit hin. Während des Feſtes erſchien mit 
einem Male an den Fenſtern eines Pallaſtes der 
Cardinal Staatsſekretair Ferretti, ein Mann, 
deſſen hoher und entſchirdener Geiſt in einer kräf 
tigen imponirenden Geſtalt wohnt. Unter feiner 
Umgebung befand ſich auch Angelo Brunetti 
a in ſeiner gewöhnlichen einfachen 

racht (eine kurze Jacke). Der Cardinal ward 


augenblicklich von den freudigen Klängen der 
Dragonermuſik und von dem unermeßlichen Jubel 
und Eoviva des Volks begrüßt; er dankte auf 
ſeine einnehmende leutſelige Weiſe, dann zog er 
den Ciceruaechio an feine Seite und legte lächelnd 
ſeine Hand zutraulich auf deſſen Schulter, um da⸗ 
durch anzudeuten, wie ſehr die Regierung und der 
Statt die hohen Verdienſte dieſes einfachen, aber 
mit einer antiken Tribunenſeele begabten Man⸗ 
nes anzuerkennen wiſſe, der allein in jener un⸗ 
gläckſchwangern Zeit das Volk zur Einheit zu 
bringen und das Anſehen der geſetzlichen Drduung 
zu wahren wußte. Stürmifgerf Beifall folgte 
dieſem Zeichen der Anerkennung. Der Cardinal 
aber blieb noch lange am Feuſter und ſchaute 
durch ein großes Opernglas auf das fröhliche 
. a und Wogen der Menge theilnehmend 
erab. 
Neapel, vom 14. September. 

(A. 3.) Die plötzliche Ankunft des Grafen 
von Bludorff als außerordentlichen Geſandten Ruß⸗ 
lands, das Erſcheinen eines Ruſſiſchen Kabinets⸗ 
Couriers und noch einige andere Umftände haben 
hier zu dem Gerüchte Veranlaſſung gegeben, daß 
der Kaiſer Nikolaus mit dem Könige beider Si⸗ 
eilien in Bezug auf die Italieniſchen Verhältniſſe 
einen Schutz⸗Traktat abgefchloffen habe. 

A. 3.) In Meſſiga haben ſehr unruhige 
Auftritte ſtattgefanden, deren nähere Umſtände 
aber noch nicht genug bekannt find, um fie ſogleich 
u veröffentlichen Es hat einen argen Zu⸗ 
eh des Volks mit den Koͤnigl. Truppen 
und auf beiden Seiten Todte und Verwundete 
egeben. Der Kommandant Landi blieb auf allen 
Punkten Meiſter. Die Telegraphen brachten die 
Nachricht herüber, und bis heute find zwei Re⸗ 
imenter aus der Hauptſtadt auf Dampfſchiffen 
inübergeſchickt (das achte Regiment und die 
ioniere). Die Truppen wußten nicht, wohin 
die Reife ging. Ages wurde mit Ordnung und 
Schnelligkeit bewerkſtelligt. Dieſe Nacht iſt der 
Bruder des Könige, Prinz Luigi, Graf v. Aquila, 
mit zwei Bataillonen von der Marine nachgereiſt. 
In Reggio bat es ebenfalls als Reflex unruhige 
Seenen gegeben, jedoch iſt die Ruhe auch dort 
hergeſtellt. 

Der Calabreſiſche Aufſtand verbreitet ſich; bes 
reits begerrſcht er die ganze Provinz und zieht 
ſich ſelbſt nach den gebirgigen Bezirken des an⸗ 
gränzenden Apuliens hinüder. Die Anzahl der 
Inſurgenten läßt ſich nicht mit Genauigkeit an⸗ 
eben, fie ſteigt aber auf mehrere Tauſende, welche 
a Heine Compagnieen getheilt und als Gueriflas 
organiſirt ſind. Dieſer zählt man gegen 300. 
Unter den Aufrührern beſinden ſich Männer jeden 
Alters und jeden Standes. Ihre Proviſionen be— 
zahlen ſie regelmäßig. Sie veröffentlichen auch 
ein Journal, welches von ihren Bewegungen und 


Operationen Rechenſchaft giebt; es führt den 
Titel: „Bülletin der Armee von Calabrien.“ 
Die Guerillas ziehen ſich gegen Abend beim 
Signal von Raketen, die ihre Anführer aufſteigen 
laſſen, in den Gebirgen zuſammen, aus denen ſie 
gegen Morgen auf die Königlichen Truppen her⸗ 
vorbrechen. Letztere find größtentheils Gendar⸗ 
men, nachdem die Linientruppen auch darch häufige 
Defertionen klar ihre Abneigung gegen derlei 
Kämpfe an den Tag gelegt haben. Ueberdies 
fürchtet das Gonvernement auch eine Correſpondenz 
zwiſchen den Linientruppen und den Aufrührern, 
indem bei der Vertheilung derſelben unter die 
Gendarmerie jene von den ſicheren Schüſſen der 
Guerillas verſchont blieben, und dieſe alle Un⸗ 
koſten des Kampfs allein beſtreiten mußte. Wenn 
bei dieſen Kämpfen einer der Inſurgenten ködtlich 
verwundet niederſinkt, ſo ziehen ſeine Gefährten 
vor, ihm das Leben auf eine weniger ſchmerzhafte 
Weiſe abzukürzen und ihn fo den Mißhandlangen 
der Gendarmerie zu entreißen. Die Guerillas 
haben auch an einem der Richter, die in Coſenza 
die Brüder Bandiera und ihre Gefährten im Juli 
1843 zum Tode verurtheilt hatten, Rache ge⸗ 
nommen. In Neapel ſelbſt hat die Polizei im 
Laufe des Monats Auguſt gegen 800 Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen, und dies faſt ausſchließlich in 
dem Mittelſtande. Verſchiedene andere Individuen 
haben ſich auf fremde Schiffe gerettet. 
Madrid, vom 8. September. 

Das Gerücht geht, es ſeien ſchon Spaltungen 
im neuen Cabinet ausgebrochen. Es theilt 7 
ſehr entſchieden in zwei Lager; auf der einen 
Seite die Herren Salamanca und Eseoſuro, 
auf der andern die Herren Cordova, Ros de 
Olano, und Govena. 

London, vom 13. September. 

Nach einem Theile der Franzöſiſchen Preſſe zu 
urtheilen, bemerkt die Times, möchte man glauben, 
England und Frankreich befänden ſich in einem 
verzweifelten Wettkampf um eine Allianz mit 
Spanien, und zugleich ſolle die pprenäiſche 
Halbinſel künftig nur noch eine nominelle Macht 
unter Franzöſiſcher oder Britiſcher Direktion fein 
und von Franzöſiſchen oder Britiſchen Waffen ver⸗ 
theidigt werden zum Beſten Frankreichs oder Eng⸗ 
lands, und um die Helflofen Bewohner zu decken, 
die nicht länger im Stande wären, für ſich ſelbſt 
zu ſorgen. Ueberraſchend erſcheint der Times die 
Energie, mit welcher in dem neuen Spaniſchen 
Miniſterium unter dem Einfluſſe Herrn Sala⸗ 
manca's ein Triumph Britiſchen Einfluſſes und 
das Fehlſchlagen der Abſichten von Narvaez als 
Demüthigung Franzöſiſcher Politik dargeſtellt werde. 
Ganz vergeblich ſei es, dagegen aden in⸗ 
dem ein Theil der Franzöſiſchen Blätter überfließe 
von ironiſchen Glückwünſchen zu einem Triumphe, 
den England gar nicht gewonnen habe. Durch⸗ 


aus wolle man zwei Theile, das Volk von Eng- 
land und das Volt von Frankreich, um den politi⸗ 
ſchen Befig der Halbinſel ringen ſehen, und doch 
ſei kein wahreres Wort geſprochen worden, als daß 
weder daszeine noch das andere ein Intereſſe da⸗ 
bei zu verfolgen habe. Nur eine Perſon gebe es, 
die ein Intereſſe befige, in ihre Hand zu bekommen, 
was ſteis in der Hand Spaniens bleiben ſollte, 
und dieſe Eine Perſon ſei Ludwig Philipp. 
Weiterhin äußert die Times, wie Frankreich, wenn 
keine Gelegenheit zur Geltendmachung der An⸗ 
ſprüche der Herzogin von Montpenſter an den 
Spaniſchen Thron ſich darbiete, alle demſelben in 
einem übelverſtandenen Intereſſe gebrachten Opfer 
umſonſt gebracht, und wenn dieſelbe eintrete, 
Alles um eines Krieges willen gethan haben 
werde. Ein Erbfolgekrieg in Spanten werde aber 
weder dem Frieden wünſchenden Europa will- 
kommen, noch für die Dynaftie Orleans etwas 
Gunſtiges ſein. 

Das Haus A. A. Gower Nephews & Co. in 
London hat mit 5— 600,000 Pfd. St. feine Zahr 
lungen eingeſtelt, wie man meint, mit in Folge 
von Eiſenbahn⸗Spekulationen. Außerdem werden 
noch die Falliſſements von Alliſon Cumberledge 

im Valparaiſo⸗ Handel) und der Müller Wm. 
Harte 4 Ce. und Kingsford & Barmwell gemeldet. 

Das Wochenblatt der „Deutſchen Schnelipofts 
vom 5. Aug. enthalt aus dem Brief eines kürzlich 
für die Armee der Vereinigten Staaten angewor⸗ 
benen Deutſchen einen längern Klagebericht über 
die harte, ungerechte, empörende Behandlung, 
welche die zum Kriegedienſt angeworbenen Deutr 
ſchen theils vor der Abreiſe in Gosernor's Joland, 
wo die Angeworbenen kaſernirt werden, theils 
auch am Bord der Transcportſchiffe zu erleiden 
haben. Es werden eine Reihe von Thatſachen 
angeführt, die genugſam beweisen, daß der Deutſche 
Soldat nicht ſelten in dem „freieſten Lande“ der 
Welt ſolchen Druck und ſolche Willkür zu erleiden 
hat, wie nur unter dem „des potiſcheſten Regi⸗ 
ment der alten Welt. Schimpfworte, die empb⸗ 
rendſten Miß handlungen, wie z. B. das barbariſche, 
ſtundenlang fortgeſetzte In den Bock ſpannen, wo⸗ 
durch die Menſchen zu unheilbaren Krüppeln ge⸗ 
macht werden, find an der Tagesordnung. Diele 
Strafe wird folgendermaßen beſchrieben: Dem 
Delinquenten wird ein Holzſpahn in den Mund 
gesteckt, die Hände werden ihm gebunden und über 
die Knie gebogen, alsdann ein Stock zwiſchen die⸗ 
ſelben durchgefteckt, und fo laßt man fie ſtunden⸗ 
lang liegen, bis ihnen oft das Blut aus dem 
Munde lauft. Zudem haben die Soldaten von 
dem Wucher des einzigen für die Soldaten privi- 
legirten Ladens in Öovernor’s Jeland zu leiden, 
welcher eine Art vor Truckſyſtem ausübt. Kurz, 
die Warnung von den betrügeriſchen Verſprechun⸗ 
gen der Werber, zu deren ſauberm Handwerke ſich 


ſogar Deutſche hergeben i n ber 
Er I Y geben, ſcheint durchaus a 
Athen, vom 30. Auguſt. 

(D. A. 3.) Ueber die Augen Borgänge auf 
dem Kriegsſchauplatze in Euböa berichtet ein 
Augenzeuge Folgendes: Bekanntlich wurde der 
General Krieziotis in Folge eines Verhaftbefehls 
des Königl. Procurators in das Gefängniß der 
Feſtung Chalkis gebracht. Es war ihm erlaubt, 
während des Tags innerhalb der Feſtungswerke 
ſvazieren zu gehen, Nachts aber wurde er in ein 
Zimmer eingeſchloſſen, welches dicht neben dem 
des wachthabenden Offizier belegen war. Laugſt 
war er im Einverſtändniſſe mit einem Soldaten 
der Garniſon, und der Zufall wollte, daß jener 
Soldat an demſelben Tage die Wache hatte, als 
Krieziotis erfuhr, feine Sache ſei vor ein Kriegs⸗ 
gericht verwisjen, Es war dies am 12. Auguſt. 
Krieziotis ließ ein herrliches Mahl bereiten, lud 
den wachthabenden Offizier und Unteroffizier ein, 
daran Theil zu nehmen, und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurde ſo viel und ſo oft auf die baldige 
Befreiung des Generals getrunken, daß nach dele 
fen Beendigung die Geladenen ihrer Sinne nicht 
mehr mächtig waren. Als ſie eingeſchlafen, nahm 
der von Krieziotis gewonnene Soldat die Echlüf- 
ſel, welche der Offizier unter feinem Kopfliſſen 
liegen hatte, weg, öffnete ein unbewachtes Pfört⸗ 
chen und entfloh mit dem General, der bereits 
von ſeinem Freunde, dem Oberſten Zervas, und 
einer Menge feiner Anhänger erwartet wurde, 
Krieziotis begab ſich fofort nach dem nahegelege⸗ 
nen Dorſe Vaſſilika, wo er mit einer bedeutenden 
Anzahl ſeiner Freunde, alle wohl bewaffnet, zu⸗ 
ſammentraf. Sofort wurde das Dorf in möglich⸗ 
ſter Eile befeſtigt und mit einer Mauer umgeben 
bei welchen Arbeiten ſämmtliche Bauern des Dorfg 
und der Umgegend getreulich halfen. Die Gar⸗ 
uiſon don Chalkio, kaum 100 Mann ſtark, konnte 
die Feſſung nicht verlaffen, um fie nicht dem Feinde 
preiezugeben, und mußte demnach ruhig zuſehen 
wie die Inſurgenten unter ihren Augen ſich aufs 
befte verſchanzten. Des andern Tags ſchon ver⸗ 
einigte ſich auch der Oberſt Skourtaniotis an der 
Spitze von einigen Hundert Mann aus Attifa 
mit Kricziotis, und jo war derſelbe, über 1500 
Mann ſtark, im Stande, einem jedem Angriffe 
kräftigen Widerſtand zu leiſten. Von allen Sei⸗ 
ten firömten bewaffnete Haufen Unzufriedener zu 
Krieziotis, und derſelbe erließ alsbald folgende 
Proclamation; „Brüder, Mitbürger! Ihr wißt 
es längſt, wie ſehr mir ſtets euer Wohl am Her⸗ 
zen lag und nur euer Fortkommen, euer Gedeihen 
immer das Ziel meiner Wünſche war. Viel, ſehr 
viel habt ihr mit mir während der Freiheitskämpfe 
gelitten und euch unter allen Umſtänden als 
Männer bewieſen, aber die Verdienſte der Mei⸗ 
Ren von euch, ja faſt von Allen, find ohne Aner⸗ 


ennung geblieben. Die Verwaltung hat es nicht 
8 im Intereſſe des Landes zu handeln, 
und Alles, was wir für Griechenland gethan ha⸗ 
ben, iſt längit vergeſſen. Der 13. Auguſt war 
für uns ein Tag des Heils. Es iſt der Tag, an 
welchem ich mit Hülfe meiner Freunde und Mit⸗ 
bürger einer Haft mich entledigt habe, in welche 
mich die Regierung zu derſelden Zeit gebracht 
hatte, als ich im Begriff war, die Bavarokratie 
zu ſtürzen. Damit dieſer Tag wahrhaft der Tag 
der Befreiung ſei, if mir eure Hülfe unentbehr⸗ 
lich. Auf, greiſt zu den Waffen! folgt mir! und 
es wird uns gelingen, eine That zu vollbringen, 
welche die Vorſehung beſchützt, and zu deren Aus⸗ 
führang auch geheiligte Männer uns ihre Hand 
bieten werden. Bis zu dem Tage, wo wir Alle 
vereinigt fein werden, begebt euch bewaffnet unter 
die Befehle meines treuen Zarvas, Gez. Krie⸗ 
ziotis.“ Während dieſer Vorfälle kam der Ge⸗ 
neral Gardikiotis Grisas mit Königl. Truppen 
nach Chalkis, um die Rebellen za Paaren zu trei⸗ 
ben. Da er aber fand, daß dieſelben ſtärker ſeien 
als er geglaubt hatte, fo wagte er keinen Angriff, 
ſondern wartete auf neue Verſſärkung von Athen. 
Dieſe kam am 18. Auguſt an, und am 19. Aug. 
begann der Kampf. Ein wirkſames Ranonenfener 
welches die Inſurgenten nur mit Flinten ſchüfſen 
beantworten konnten, brachte die Königl. Truppen 
bald in Befig einiger vortheilhaften Pofitionen. 
Hierzu kam noch, daß Krieziotis, welcher, um die 
Bewegungen des Feindes zu beobachten, ſich zu 
weit vorgewagt hakte, durch den Schuß aus einem 
eldſtücke verwundet warde. Deutlich ſah man 
ihn taumeln und zur Erde fallen, wußte jedoch 
nicht, ob er getödtet oder nur verwundet ſei. 
Die Folge davon war jedoch, daß die Inſurgenten 
augenblicklich ihre Verſchanzungen in der Ebene 
verließen und ſich in eine Art von Fort auf einem 
nabe gelegenen Hügel zurückzogen. Da es in⸗ 
zwiſchen dugkel geworden war, ließ Grivas ein« 
halten, ſetzte ſich jedoch vorher in Beſitz der von 
den Rebellen verlaſſenen Poſitionen, um ſie am 
andern Morgen von neuem anzugreifen. . 
dem Fall ihres Führes jedoch wich auch der Muth 
der Belagerten, und Krieziotis ſelbſt, einſehend, 
daß er gegen eine fo bedeutende Uebermacht ſich 
nicht halten konnte, wollte nicht nutzlos Menſcheu⸗ 
Teben opfern und entließ feine Anhänger bis auf 
50 Mann, welche mit Zervas und Efourtaniotis 
ihn, der ſchwer verwundet war, nach Num be 
gleiteten, um ſich dort einzuſchiffen. Somit iſt 
diefer Aufftand als beendigt anzuſehen, und Gri⸗ 
vas hat bereits amgezeigt, daß er nur auf die 
Ordre warte, um nach Athen zurückzukehren. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 14. Sept. Auf dem Königl. Cri⸗ 
minalgericht fand heut eine böchſt intereſſante 
Sitzung unter einem bedeutenden Andrange des 


Publikums ſtatt. Fünf Angeklagte befanden fi 
auf der peinlichen Bank, beſchuldigt, den bwl 
tendſten Diebſtahl begangen zu haben, welcher ſeit 
vielen Jahren in Berlin geſcheden if. Am sten 
Dezember 1846 wurden nämlich einer hieſigen 
Wittwe mittelſt gewaltſamen Einbruchs im Werth 
von nahe an 7000 Thlr., theils Staatspapiere, 
theils Kleinodien entwendet. Durch einige Poli⸗ 
zei ⸗Vigilanten kam ein Theil der entwendeten 
Staatspapiere zum Vorſchein und es wurde der 
Verdacht des Diebſtahls auf eine biefige unbe⸗ 
ſcholtene Familie gelenkt. Sämmtliche Mitglieder 
dieſer Familie wurden in Folge deſſen verhaftet, 
Bei der heutigen Verhandlung ſiellte fi der Ver⸗ 
dacht Heraus, daß die angeklagte Familie un⸗ 
ſchuldig ſei, daß die Vigilanten bei dem Verbre⸗ 
chen ſelbſt betheiligt ſeien und daß ſolche der an⸗ 
geklagten Familie einen Theil der Papiere heim⸗ 
lich untergeſchoben Hätten, nur um ſich des Be⸗ 
ſiges der Papiere, welche wegen des ſtattgehabten 
Dfentfüchen Aufrufs derſelben nicht verwerthet 
werden fonnien, zu entledigen, und um wenig- 
ſtens die Belohnung von 200 Tolr. zu verdienen, 
welche auf die Entdeckung der Thäter geſetzt war. 
Die Vertheidiger der Angeklagten, die Reſerenda⸗ 
rien Stieber, Gräfe und Seidewitz wußten dieſes 
Verfahren ſo wahrſcheialich zu machen, daß der 
Gerichtshof, welchem Herr Criminalrath Schart⸗ 
mann präſidirte, ſämmfliche Angeklagte unter dem 
jubeluden Zuruf der Zuhörer reiſprach. Ueber- 
haupt iſt wohl das ganze Vigilantenweſen noch 
in keiner Verhandlung fo energiſch und gründlich 
beleuchtet worden, als in der heutigen. Hoffent⸗ 
lich wird daſſelbe hierdarch den lezten Todesſtoß 
erlitten haben! 

Könige berg, 6. Sept. (B. 3.) Die Akten⸗ 
ſtücke (erfter Inſtanz) in der Eheangelegen⸗ 
heit des Pr. Falkſon ſind nunmehr erſchienen. 
Sie enthalten die Klage des Staatsanwalts, die 
Klagebeantwortung der verklagten Eheleute, eine 
mündliche Verhandlung vom 26. November 1846, 
auf der vorläufig noch nicht entſchieden wurde; die 
Gutachten des Rabbiners Oettinger in Berlin, 
des Dr. Holdheim in Schwerin und des Königs 
berger Conſiſtoriums, die mündliche Schlußver⸗ 
handlung vom 5. Mai d. J., auf der das Urtheil ger 
fällt wurde, mit den Reden des Staatsanwalts 
und des Dr, Falkſon, und endlich das Erkenntniß 
mit den Gründen. Ueber die Urtheilsfäuung ſelbſt 
verlauten jetzt einige intereſſante Notizen im Pur 
blitum,. Das Urtheil wurde mit 3 Stimmen gegen 
2 auf Nichtigkeitserklärung der Ehe gefallt. 

(Aach. Z.) Am 14. September wurde die Leiche 
des verſtorbenen Staats- Miniſters von Rochow, 
nachdem dieſelbe vorher feierlich eingeſegnet wor⸗ 
den, von Aachen nach Berlin abgeführt. Sämmt⸗ 
liche Behörden wohnten der Trauer⸗Ceremonie bei. 

Beilage. 


Beilage zu Ro. 114 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 22. September 1847. 


eleven ent: Chef. Ztg.) Die don burger Iudengemeinpe vor Kurzem pie Abnahme 
Dr. Liebelt im Staatsgefängniſſe ausgearbeitete eines ſolchen Eides in einer Eingabe an die be⸗ 
„Geſchichte der Jungfran von Orleans, von treffende Behörde zu verweigern geſucht; doch ik 
welcher ſchon längſt die Preſſe ſpricht, erblickt ſo ihm fo eben dom Landgerichte folgende abſchlagige 
eben unter uns das Tageslicht. Dies Buch, Antwort geworden: „Auf Ihr Geſuch vom 28 fen 
weiches in Polniſcher Sprache geschrieben iſt, d. M. gereicht Ihnen zum Beſcheide, daß das 
ieht nicht minder feines Verfaſſers und feines OGeſes vom 23ſten d. M. offenbar nur die allge 
Fabalte als der Verhältniſſe und Umſtände we⸗ meinen ſtaatsrechtlichen Verhaltniſſe der Juden 
gen, unter welchen es erſchienen, nicht mit Un⸗ zum Gegenſtande hat. Die ſie betreffenden rein 
recht die Aufmerkſamkeit des Publikums in einem formellen prozeſſnualiſchen Beſtimmungen haben 
boden Grade auf ſich. Ungeachtet der Verſaſſer durch daſſelbe keine Aenderung erlitten und muß, 
ſichtlich bemüht war, feinen Gegenstand möglichſt fo lange dies nicht eſchehen, es bei den beftehen- 
Objectio zu behandeln, fo erblickt man in demſel⸗ den geſetzlichen Vorſchriften der Allgemeinen Ge⸗ 
ben doch faſt auf jeder Seite den eifrigen Polni⸗ richtsordnung verbleiben.“ In Folge dieſes ab» 
ſchen Patrioten, welcher, wenn er durch das be⸗ ſchlägigen Beſcheides find eine große Anzahl jü⸗ 

riebene Werk der begeisterten Jungfrau auch diſcher Gemeinden zuſammengetreken, um eine ein · 
gerade nicht ähnliche Gefühle in den Frauen ſei⸗ ſchlägige Petition an das a en n abzu⸗ 
ner Nation 5 . wollte, ſo doch allgemein fenden, welche auch ſchon an ihrem Beſtimmungs⸗ 
patriotiſche Zwecke dabei im Auge gehabt haben orte angelangt ift. 
mag; namentli die et n in welcher 7 ; 3 
er die Franzöſiſchen Zuſtände vor dem Auftreten — (Spen. 3.) Privatbriefe aus dem König⸗ 
der Jungfrau ſchildert, unverkennbare Derglei- reiche Polen melden den nahe bevorſtehenden Er⸗ 
chungspunkte mit dem Zuſtande der letzigen Pol- laß eines Geſetzes, von dem auch zahlreiche Preu⸗ 
niſchen Landestheile dar. In der biſtoriſchen Be». ßiſche Unterthanen, namentlich aus dem Großher⸗ 
172 ſchließt er ſich dem Franzöſiſchen Ge⸗ zogthume Poſen, berührt werden dürfen, Is 
chichtsſchreiber Michelet und in der philoſophi⸗ deshalb auch hier gedacht ſein mag. Es ſoll 
ſchen Auffaſſung feines Stoffes Hegel an, deſſen nämlich eine Beſtimmung zu erwarten ſein, der 
Schuler er war. Gegen die religiös⸗philofophiſchen zufolge Diejenigen, welche innerhalb des zum 
Anſichten einst Görres zieht er darin is Ruſſiſchen a ‚dehbrinen Polens Grundeigen⸗ 
u Felde. Hieraus geht ſchon hervor, daß Dr, . 17 erwerben, auch auf dieſem Grundei 

iebelt keinesweges der orthodox⸗katholiſchen Par⸗ klüufti 
tei angehört, weswegen er auch unter den An⸗ thumrechtes nehmen ſollen. Es würden dadurch 
bängern berfelben in feinem Vaterlande noch die Grundbefiger, welche ſowohl innerhalb der 
manchen Widerſacher findet. — Ludwig v. Mie⸗ Preußisch. wie der Raſſſſch⸗ Polniſchen Landes⸗ 
roslawski, welcher bekanntlich gleichfalls im theile Beſitzungen haben, die es aber vorziehen, 
Gefängniſſe eine Schrift, „die Revolution und unter dem Schutze Preußiſcher Geſetze zu leben 
Eontrerenolution« betitelt, zu bearbeiten begonnen, und von hier aus die Bewirthſchaſtung ihrer en» 
bat dieſelbe in dieſer Woche im Manufeript voll⸗ ſeitigen Güter zu leiten, wohl meiſtentheils zum 
endet und es wird dieſelbe ſchon am nächſten Verkauf dieſer letzteren bewogen werden. Das 
Sonnabend zum Drucke befördert werden. Auftreten und die Flucht des lest vor Preußjſchen 

ens 2 Ric tern ſtehenden Hrn, v. Dombrowski im en- 

Berlin, im Sept. (Schl. Z.) Bekanntlich ſeitigen Polen, wo ein Theil feiner Beſitzungen 
erfordert der Eid more Judaico vom Juden, daß liegt, ſoll als die Veranlaſſung zu dieſem Geſetze 
er bei Leiſtung deſſelben die Hände waſche, Ger anzusehen fein. Wir brauchen wohl kaum noch 
betmantel und Gebetſchnur anfege, die dekleidete hinzu afügen, was die erwähnten Briefe noch 
Tora vor geöffnetem Betſchranle im Arme halte ſchließlich meiden, daß nämlich über die im Ruſ⸗ 
und daß endlich jüdiſche Zeugen zugegen ſeien. ſiſchen Polen liegenden Güter Dombroweki's die 
Um Aufhebung dieſer Förmiihteiten, welche, jüdi. Confiscation langſt verhängt ſei; es wird dies 
Tom Gelehrten zufolge, die jüädiſche Religion nicht Jeder ſelbſt fagen, der ſich noch des Schickſals 
erfordere, ſondern bloß vom Staatsgeſeze vorge⸗ des, mit Dombrowoki bei dem 32 en Unteruch⸗ 
chrieben find, find: die Preußiſchen Juden ſchon men betheiligten und dann nach 

ange vergeblich bemüht. Auf Grund des neuen abgeurtheilt und gehängten Pantaleon Poto 


er 
Judengeſeßes nun hat der Rabbiner der Magde innert, 


tig ibren Wohnſitz bei Verluſt ihres Eigene 


Städtiſches. 

Die Sitzung der Sladtverordneten am Donnerſtag 
den 23ſten September e, Vormittags O ubr, wird 
zunächſt und ins beſondere der Wiederbeſetzung der im 
April d. J. vacant werdenden Magiſtratsſtellen gewidmet 


ſein. . 

Sollte noch Zeit dazu bleiben, fo wird unter anderen 
die Antwort des MaxienſtiftsCuratorii auf den Uns 
trag zur Bewillizung der Aula bebufs öffentlicher 
Sitzungen der Stadtverordneten, ſo wie der erneuerte 
Antrag des Magiſtrats, den Bau eines neuen Rath⸗ 
hauſes ſchon jetzt zu beschließen, zum Vortrag kommen. 

Diejenigen Herren Stadtverordneten, welche bebin⸗ 
dert fein ſollten, dieſer wichtigen Sitzung beiwohnen 
zu konnen, werden etſucht, davon bis Mittwoch Abend 
6 Ubr ſoateſtens Anzeige zu machen, damit deren Stell⸗ 
vertreter noch einberufen werden konnen. 

Deſcenland, Norſteber. 


Berlin - Stettiner Eifendahn 


Frequenz in der Woche vom 12. bis incl. 18. 
September 1847: Septbr. bis incl. 18 


‚auf dee Haupt- Bahn 6136 Perſonen. 
Baromerer: und Thermometerſtand 
bel C. F. Schultz & Comp. 
& 1 Morgens ag dend 


— ET — ET 
September. | 8 


e ub. | 2 übe. 10 ub 
Waromstet in 119-1 334 90% 336,23 | 337,527 
Sarktar Linien 20. 338,24 1 337,47 336,64’ 
auf 0“ reduzirt. 

Thermometer 19.1 T 5,59 12,5 ＋ 6,7 
nas WMeaumur 20. + 3,9 13,6% I+ 9,5 


TTT 

0 Theater- Anzeige. 

Donnerſtag den 23ſten September, zum Abſchieds⸗ 
Benefiz für Herrn Baudius, zum erſten Male: 
Der Freier in vielerlei Geſtalten, Poſſe in einem 
Akt nach Kotzebue, neu bearbeitet von C. Baudius. 
Darauf: Ich — und die Frauendorſer Kühe, 
oder philoſophiſche Betrachtungen eines Frauendorfer 
Ochſen auf dem Wege nach Stettin, über Menſchen⸗ 
rechte; neue humoriſtiſch-ſatyriſche Faſtnachts-Vorle⸗ 
jung von Baudius. Darauf: Trau, Schau, Wem? 
Luſtſpiel in einem Akt von Schall. Darauf: Die 
Hochzeit des Kaffee, oder die moderne Ehe, drama⸗ 
tiſche Skiize von Saphyr. Zum Beſchluß: Der Ab⸗ 
e Epilog in 2 Abſchnitten. Erſter 

bſchnitt: Große Abſchieds⸗ Symphonie von 
Haydn. Zweiter Abſchnitt: Meine dreißigjäh⸗ 
rigen Erinnerungen an Stettin, letzte Dank⸗ 
und Abſchieds⸗ Worte, geſprochen don C. Baudius. 
Durch die Hüte des Heren Direktor Springer wird 
mir das Glück zu Theil, noch einmal vor dem hochver⸗ 


ehrten Publikum auftreten zu dürfen, an das mich ſeit 


Jahten fo liebe Erinnerungen binden. Indem ich dazu 
ergebenſt einzuladen mich beehre, ſchmeichle ich mir mit 
der Hoffnung, daß die freundliche Theilnahme, die mich 
als Juͤngling und Dun bier begleitete, auch meinem 
lezten Erſcheinen nicht berſagt werden wird. 

’ 1 C. Baudius. 


Die Stettiner Liedertafel wird am näͤchſten Sonn⸗ 
abend im bieſigen Schützenhauſe ihre erſte diesjährige 
Winter⸗Reunion durch ein Concert und ein darauf fol⸗ 
gendes Abendeſſen feiern. Dem Vernehmen nach, wird 
die Einführung von Zuhoͤrern nur durch Vermittelung 
der Mitglieder ſelbſt und zwar in der Art geſchehen, 
daß Letztere ihren Gaͤſten Billets überliefern. Freunden 
des ene dürfte dieſe Mittheilung willkom⸗ 
men ſein. N 


Für die Mitglieder des Nordklubs. 
Donnerkag den 23ſten d. M., Abends 7 Ubr, Vor: 
trag des Herrn Dr, Stahr über die Gedichte des 
Hafiz. Demnaͤchſt Abendeſſen. 
Der Vorſtand. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


Publie an dum. 
Diejenigen Einwohner, welche im künftigen Jahre 
ein Gewerbe umherziehend zu betreiben beabſichtigen, 
moͤgen ſie ſolches bisher ſchon betrieben haben oder erſt 
neu anfangen wollen, haben daſſelbe bis zum üſten Ok⸗ 
tober c. beim Rendanten Touſſaint anzumelden, widri⸗ 
genfalls fie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn fie 
nicht rechtzeitig in den Beſitz ihrer Gewerbeſcheine für 
das kuͤnftige Jahr kommen, und alſo ihr Gewerbe nicht 
mit dem üſten Januar 1848 beginnen koͤnnen. 

Stettin, den 18ten September 1847, 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 

— mn — —ꝓ —— — 7r—?ßsi0 — 


Bekanntmachung. 
BB. die 1 Eiſenbahn find zu 4 1 
raturen der a d i e 
Nugbölzer erforderlich: r 5 


circa 600 Cubikfuß eichene Bohlen in verſchiedenen Dir 

menſionen, BR 2 

„ 400 Cubikfuß eſchene Bohlen in verſchiedenen Di⸗ 
menfionen, 

„ 159 Cubikfuß rotbbuchene Bohlen in verſchiedenen 
Dimenfionen, 

„ 60 Cubikfuß weißbuchen Rundholz, h 

„ 200 Cubikfuß elfene Bohlen in verſchiedenen Div 


menſionen, 

„ 6 Schock 13“ kteferne Bretter in verſchiedenen 
Längen, 

v 4 Schock 3“ kieferne Bretter in verſchiedenen 
Laͤngen, 

„ 6 Schock 1“ kieferne Bretter in verſchiedenen 
Langen, 

„ 6 Scdock 3“ kieferne Bretter in verſchiedenen 
Langen, 


7. 4 Schock “ kieferne Bretter in verſchiedenen 


Längen, 
„ 120 Stuͤck 2 und Zzoͤll'ge kieferne Rahmboblen 
nach beforderen Dimenſionen, 
„ 400 ah Buß Nditerns, Eſchen⸗ oder Birkenrund⸗ 
olz. 
g Die naͤheren Bedingungen ſind im techniſchen Bureau 
im bin ſigen Empfangsbaufe einzuſehen. f 
Unternehmer, welche auf diefe Lieferung reflektiren 
wollen, werden erſucht, ihre Preisforderung unter porto⸗ 
freier Adreſſe an den Unterzeichneten einzureichen. 
Steitin, den 20ſten September 1847. 
Der Ober⸗Ingenicur Cale bow, 


Literariſche and Kanft:Anzeigen. 
In der unterzeichneten Buchhandlung iſt ſtets vor⸗ 
raͤthig zu baben: 


Marie Ewald's Kochbuch 


für Pommerſche Hausfrauen. 
Eine volftändige und faßliche Anweiſung zur Bereitung 
der einfachſten wie der zuſammengeſetzteren Speiſen 
aller Art. Preis gebunden: 25 Sgr.; elegant gebunden 

in engl. Cambric 1 Thlr. N 

Marie Ewold's Kochbuch erfreut ſich feitber einer 
regen Theilnabme, was am beſten feine, praftifhe 
Brauchbarkeit bekundet und feſtſtelt. Marie Ewald's 
Kochbuch bat vor allen andern Kochbüchern bei feinem 
reihen Inbalt den weſentlichen Vorzug, daß die auf⸗ 
gefübrten Kochrecepte mit verbältnigmäßig febr geringen 
Koiten berzuſtellen find; ein Vorzug, den jede Haus⸗ 
baltung gern wahrnimmt. Es ſei daber allen ſpar⸗ 

ſamen Hausfrauen ferner beſtens empfohlen. 


Ferd. Müller's 
Buckhandiung 
im Börfengebäude. 


In unferer biefelb® gegründeten Buchdruckerel und 
Verlagsbuchbandlung erſcheint 


Der Corsar. 
Unterhaltende Monatsſchrift. 


Rediairt von 
Alexander Wachenhuſen. 
Preis för das Monatsbeft 5 Sar., balbjäbrlich ein 
großes Folorirtes Kunfiblntt als Pramie gratis. 

Erſcheint am iſten jeden Monats zugleich in Stettin, 
Berlin und Hamburg in 5000 Exemplaren und iſt 
bereits durch den bedeutenden Abfag eine zweite Auflage 
im Druck . 

Der Inbalt des Corfaren beficht aus den intereſſan⸗ 
teſten Romanen und Novellen, ernſten und humor ſtiſchen 
Auffägen uber Zur, Um, und Uebeiſtände der Gegen⸗ 
wart und einem reichen Feuilleton der neueſten Welt⸗ 
Ereigniſſe. 8 

Probebefte und Kupfer werden von uns ausgeſandt 
und bitten wir auch bier um recht gabfreiche Theilnahme. 

Stettin, den ſöten September 1847. 

Wachenbuſen et Co., Loufſepſtr. No. 740. 


Den Beſitzern der bei Megler in Stuttgart 
Gebr. Schumann in Ane erſchienenen Augen 
von Bulwers Momanen und Werken zeigen wir an 
daß jetzt auch deſſen neueſter Roman: 3 


Rucretia 


Die Kinder der Nacht. 


8 ‚Roman von E. L. Bulwer. 

us dem Engliſchen von Theodor Oelckers. A 
durch jede Preußiſche Buchhandlung” in folgenden Metz 
er ſchen Ausgaben zu beziehen iſt: 

E ger, ere 1 Thlr., mit Titelbild 1 Thlr. 


= 


eiter-Fofehenforman,"5 Theile, 25 fgr., mit Titels 
Ax. r 


Bild 271 fr. 
Taſchenformat in weißem gaunſchlag, 7 Baͤndchen, 
ar. 


Pe 6 nk a 81 
abincts⸗ Ausgabe. 7 Bändchen, 12 far, mit Titel⸗ 
bild 14 ſar. e e 

Ferner in der: 


Gebr. Schumann'ſchen Taſchen⸗ Ausgabe. g 
1 Tblr. mit Titeldild 4 Thlr. 25 far. “ pe 
Die zum Anſchluß an die früheren Bände noͤthigen 
Bandtitel ſind überall beigegeben Vorräthig in allen 
Buchhandlungen Pommerns, in Stettin is der 


F. H. Morin'schen 
Buch- und Musikalien-Handlung, 


(Leon Saunier.) 
Mönchenstrasse Ne. 464, am Rossmarkt 
in Stettin. 


rennen 


Entbindungen 


Meine Frau, Pauline Wendlandt, wurde deute 


Morgen um 24 Uhr von einer gefunden Tochter glück⸗ 
lich entbunden, weiches hierdurch allen Verwandten 
und theilnebmenden Freunden ergebenſt anzeigt 
v. Ros ll, 
Premiers Lieutenant im Regiment Colberg. 
Colberg, den igten September 1847. 


Todesfälle 


Im tiefſten Schmerzgefühle zeigen wir unfern Ver⸗ 
wandten und Freunden den am taten d. M. nach ſchwe⸗ 
rem Leidenskampfe an einem bösartigen. Fieber und 
hinzugetretenen 
Monaten und 23 Tagen erfolgten Tod unſeres ewig uns 
vergeßlichen und hoffnungsvollen Sohnes und B 
des Malergehüͤlfen Johann Carl Alexander Barz, 
ſchuldigſt an. Zu früh, och! viel zu früh für uns, die 
wir ihn, und jeder Menſch, der ihn kannte, fo herzlich 
liebten. Hart iſt unfer Lebensgeſchick; doch wir weinen 
vor Gott. Torgelow, den Sten September 1847. 

Der Forſt⸗Executor Barz. . 
Wilhelmine Barz, geb. Unmuth. 
Wilhelm Barz, 

Otto Barz, als Brüder, 
Waldemar Barz, 


S u bh a ſt atio nen. 


Notbwendiger Verkauf. 
Von dem Koͤnigl. Land- und 


Stadtgerichte zu Stet⸗ 


ruders, 


Frieſeln im Alter von 22 Jahren 8 


tin. fol das in der Junkerſtraße sub No. 1107 bele⸗ 


gene, dem Partifulier Auguſt Bolbelm Heydemann zu. 
gebörige, auf 25.700 Tölt. abgeſchaͤtzte Wohnbaus, jur 
folge der nebſt Hypotbekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Toxe, 


am 25 ten October 1847, Vormittags 11 ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bieſeloſt ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Lands und Stadtgericht in Stolp. 0 
Das Iden Deſtillateur Pechſchen Ebeltuten geboͤrige, 
bier in der Holzenthorſtraße belegene, No, 36 des 


Bupotbstentuht ante ana. er ei 
auf 12,337 Thlr. gr. pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
A Wengen in der Regeſtratur eins 
zuſebenden Taxe, fol ; 

ih 20 flen Januar k. J., Vormittags um 9 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubbaſtirt werden. 
Stolp, den gen Juli 1847. . 

Notbwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Land, und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das daſelbſt in der Moͤnchenſtraße sub No. 
Oo belegene, dem Chanceliet und Translateur Chrétien 
Bruder zugebörige, auf 20,800 Tlr, abgeſchaͤtzte Wobn⸗ 
baus nebſt Zubehoͤr, zufolge, der nebſt Hypotdekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſebenden Taxe 

am 43ten Oetober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle bieſelbſt ſubbaſtirt werden. 

Die Erden der Juſtizrätbin Cosmar werden rüuckſicht⸗ 
lich 5 die Ju inen d No. 4. eingetragenen 
10 bir. zu dem obigen Termine mit vorgeladen, 

Nane, den Iten April 1847. 9 
Königliches Lands und Stadtgericht. 


Aa k tionen. 
Donnerſtag den 23ſten dieſes, Nachmittags 3 Uhr, 


Auktion über 33 Stück gute und etwas gebrochene Hol⸗ 
laͤndiſche Käſe in der Speicherſttaße No. od k. 


Wegen Auflöfung einer Tabacksdandlung ſollen am 
Zaſſen September c., Vormittags 9 Uhr, Schubſtraßze 
No: 860? ; 1 MT 
circa 30,000 feine und mittlere Cigarren, 
imgleichen eine Partie Rauchtaback in Paketen, Rollen 
und Blättern gegen ſofortige baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Reis ler. 


In der Meſſentbiner Forſt ſollen einige hundert 
Stamme eichene, buchene und Fieferne Nutzhoͤlzer auf 
dem Stamm meiſtbietend verkauft werden. 

Die Termine eben am Orte auf den läten, 21ſten 
und 28ſten October, jedesmal Vormittags 10 Uhr an. 
Käufer, welche die zu verkaufenden Holzer vorher in 
Augenſchein zu nebmen beabſichtigen, wollen ſich an 
den in Meſſentbin wobnenden Oberfoͤrſter Krauſe wen» 
den. Stettin, den taten September 1847. 
Oeconomie⸗ Deputation. 


In dem Sellhause No. 3, auf dem 2ten 
Boden, soll am Freitage den 24sten 
Septbr., Morgens 10 Uhr, eine Partie von 

eeircen 1000 Ctnr. feinem 

Dampf-Roggen-Mehl No. 0 und No. 1 
durch ‚den Makler Herrn Friederiei 
meistbietend verkauft werden. 

Stettin, den 16ten Septbr. 1847. 


Auktion am 27ſten September c., Vormittags 9 Uhr, 
Langebruͤckſtraße No. 77, über, Herren⸗Kleidungsſtücke, 
Leinenleug, Betlen, aut erbaltene Möbel, namentlich 
Sopba, Kleider⸗Sekretair, Spinde aller Art. Waſch 
toiletten, Tiſche, Stuͤhle; um 11 Uhr: Handlungs- und 
Comtoir⸗utenſiſ en- Reis ler. 


Auktion am 25ſten September e., Vormittags 9 Ahr, 
Roßmarkt No. 758, Über gute mabagony und birkene 
Möbeln, als: Sopba, Sekreraire, Spiegel, Bücher, 
Kleider und andere Spinde, Komoden, Tiſche aller Art, 
Stüble, Waſchtoiletten, Bettſtellen, Haus⸗ u. Küchen 
geraͤth ee. ! e det Reinen 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Mein am Roſengarten No. 270 hierſelbſt belegenes 
Grundſtück, in welchem ſeit einer Reihe von Jahren 
Gaſtwirthſchaft betrieben worden, und bei dem bedeuten⸗ 
den Hofraum und der Durchfahrt vorzugsweiſe zur Ein⸗ 
richtung jeglichen Geſchaͤfts ſich eignet, bin ich unter 
aunehmlichen Bedingungen zu veräußern bereit. Näbe⸗ 
res bei mir zu erfragen. j Hauff. 
Das Haus No. 334 in der Heiligengeiſtſtraße hier 
ſoll ahne Einmiſchung Dritter verkauft W Has 
Nähere daſelbſt beim Wirth, eine Treppe hoch. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Zwei Pferde nebſt Stuhlwagen ſtehen zu verkaufen, 
auch wird eine Haͤckſellade daſelbſt zu kaufen gewünſcht. 
Grabow No. 50 b. 


Diverſe Möbeln und Handlungs⸗Utenſilien find 
gr. Laſtadie No. 241, bel Etage, zu verkaufen. 


Neue gelbe Schleſiſche Hirſe, verſteuert und unver⸗ 
ſteuert, hat billig abzulaſſen we 2 
C. Geng, Bollwerk No. 1096. 
Eine neue Sendung friſcher munterer 
6 Gold- und Silbert sche m 
empfing und empfiehlt nebſt G lock n dazu zum billigen 


Preiſe. 
J. F. Krösing. 


Die erſten neuen aͤchten 
Teltower Rübchen 3% 
empfing und empfiehlt bei Parthieen zum Verſenden, 
wie auch ausgemeſſen billigſt. Dine 


J. F. Krösing, 


6 Von neuen süssen Apfelsinen 
empfing ich die erſte Sendung und empfehle dabon zu 
billigſten Preiſen, 

J. F. Krösing. 


In einem Torfbruch bei Voͤlſchendorf ſteben circa 
400,000 Stück Torf zum Verkauf und kann nach Be⸗ 
darf avgelaſſen werden. 5 . 

Das Nädere iſt beim Handelsmann Rambow, Breite 
ſtraße No. 411 zu Stettin, zu erfahren. u — 


Gutes geſundes Reggenſchrootmebl, a Etr. 24 Thlr., 
fo wie auch feinſtes Weizen und Roggenmehl bei 
C. E. Krüger, Bollwerk No. 5. 
S sgr. pro Pfund 
feinste frische Meckl. Tischbutter, 
bei ganzen Posten billiger, olferiren 1 11 
Voss et Jahncke, 
Bollwerk 1096, Ecke der Fischer-Strasse, 


fgr., 
308. 


Ecbr ſchoͤne friſche Butter, a Pfd. 7, 8, 8 
m Fa % nun: Breiteſtraße No. 


Veryermietbungen. 
Große Wollweberſtraße No. 587 iſt parterre eine moͤ⸗ 
blirte Stube‘, 2 fe Oktober d. J. zu vermiethen. 
„„ > ne Ir — — 


Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus drei Stuben, Kammern, Küche nebſt allem Zube⸗ 
or, zum Aften Oktober zu vermiethen. Näheres beim 
irth. a Su 


Ein neuer Laden Moͤnchenſtraße No. 459—00. 


Moͤgchenſtraße No. 45960 if die obere Etage, zwei 
Stuben, Kammer und Küche, zu vermiethen. 


Eine Remiſe iſt zu vermiethen Speicherſtr. No. 71. 


Koblmarkt No. 705 iſt zum iſten Oktober c. eine 
ſebr nobel möblirte Stube nebſt Kabinet an einen rubi⸗ 
gen Miether zu vermiethen. 


Ein Laden nebſt Wohnung i Rosengarten 


274 vermiethben. 


Wegen Veränderung des Wohnortes if die bel Etage 
Roßmarkt No. 704, beſtebend aus drei Stuben 5 
lammtlichem Zubehör, noch zum iſten October oder zu 
Neujahr zu-vermietben, ai 

Zwei Quartiere find vom Aften Oktober c. 
Oberwiek No. 42 zu vermlethen. 
man daſelbſt parterre rechts. 


Eine Stube nebſt Alkoven mit Möbeln it kl. 
penſtraße No. 309 zum iſten Oktober zu . 


Eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör ift Grün⸗ 
bof No. 10 zum iſten Oftober d. J. 5 vermiethen. 

Grabow No. 49 E. gleich hinter den Anlagen, dem 
Alexanderſaal ge enüber, iſt in der Lten Etage eine 
freundliche Wohnung, e aus 2 auch 3 Stuben, 
Schlafkabinet, Keller, Speſſe⸗ und Mädchenfammer 
nebſt allem Zubehoͤr, zum iſten Oktober zu vermicthen. 


Eine Stube mit Möbeln ißt biuig zu vermietben 
Krautmarkt No, 974, 2 Treppen hoch. Das Naͤhere 
zu erfragen daf lbſt. 


Ro engartenſtraße No. 200 iſt eine Stube und Kabinet 
mit Moͤbeln nebſt Bedientenſtube ſogleich zu vermietben. 


Kubſtraß⸗ No. 289, dritte Etage, iſt ein freundliches 
Zimmer nebſt Kabinet, moͤblirt, an ein auch zwei Herten 
yum tſten Dftober c. zu dermiethen. Näheres dardber 

leichbolm No. 19. l 


Paradeplatz No. 542 iſt zum ifte 
eine moͤblirte Stube zu e u Oktober panerte 


Im Haufe Reifſchlägerſtraße No. 129 (Sanne & Co.) 
iſt zum tſten Oktober die 4 2 2 
binet, Küche ic.) iu Vermicthen. VER 


Dienſt⸗ und Beſchaftigangs⸗Geſuche. 

Ganz in der Nähe Stettins wird eine Gouv 
gewün t, weiche deen und fräaziftcche Slade 
mächtig, auch in Muſik und 1 unterrichtet. 
Näheres Kohlmarkt No. 480, 2 Treppen hoch. 


in d 
Das Nähere erfährt 


Ein junges Mädchen von autzerbalb ſucht eine Stelle 
als Laden Demoiſelle. Na ft agen große 
Ritterſtraße No. 812, 2 Et boch. 9 


(Verlangt) 3 Brennerei» Jnſpector 4 Lehrlinge 
fürs Comptoir, 6 Lebrlinge dae dal» Gec 
3 lle 1015 bal . d. ce 7 

eres im Comptoir bei J. A. Gloth, Mittwoch⸗ 
ſtraße No. 1066. ai R % 


Geübte Putzmacherinnen koͤnnen ſich melden am 
euenmarkt No. 24. 


€ öfäbiger Ziegler, der fein Fach, gründlich 
in cautionsfäbiger Ziegler, der fein Fach gründlich 
verſteht, ehrlich Ran: ordentlich iſt — aber auch nur 90 
ſolcher — konn auf einer nicht weit don Stettin, dicht 
an der Oder belegenen, ſehr bequem eingerichteten ies 
gelei fein gutes Unterkommen finden. Näheres darüber 
in Stettin Frauenſtraße No. 904 in der Zten Etage. 


Lebrlingsgeſuch. 5 
Zwei Schriftfeger:Lehrlinge und ein Drucker⸗Lebrling⸗ 
erftere mit binlänglichen Schulkenntniſſen verfeben, 
konnen unter vortheilbaften Bedingungen fofort ein 
Unterkommen in unferer beginnenden Buchdruckerei 
finden. Wachenbuſen et Co., 
Loufſenſtr. No. 740. 


Ein Seminariſt ſucht eine Hauslehrerſtelle. Naͤhe⸗ 
xed, in-ber-ZeitungesErpebition, 77 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Zehn Thaler Belohnung 
demjenigen, der mir die in der Nacht vom 12ten zum 
aten d. M. durch gewaltſamen Abbruch geſtohlene 
ſtarke eiſerne Windmühlenkette wiederbeſchafft und den 
Dieb ermittelt. Carl Hirſch in Pommerensdorff: 


Warnung. 

Wer ſich nach BER außerhalb der Dorf⸗ 
ſtraße meinen Fabrik- und Wirthſchaftsgebaͤuden nahet, 
lauft Gefahr, mit meinen Waͤchtern in ſehr empfind⸗ 
liche Berührung zu geratheun. ö “irn 

Carl Hirſch in Pommerensdorff. 


Gegen Entre von 23 ſar erſter Platz und 14 fer, 

zweiter Blog iſt das höchft merkwürdige Naturwunder, ein 

15 Jahr altes, lebendes Maͤdchen, welchem Theile eines 

zweiten Kindes angewachſen ſind, nur noch bis Ende 

dieſes Monats zu ſehen, taglich von 10 Uhr Morgens, 

in der Bude vor dem Koͤnigsthor. ‚ 
Saatrog gen. 

Rieſen⸗Stauden Roggen beſter Qualität kann ich den 
Scheffel für, 3 Tolr. nachweiſen. Dieſer Roggen, 
90 — 91 Pfd. ſchwer, bat einen Ertrag von 18 20 
Scheffeln pro Morgen, alſo das 36—46fte Korn gegeben, 
da nur 6-8 Metzen pro Morgen gefäet werden dürfen. 

C. A. Schmidt. 


General⸗Verſammlung 
5 der 
ſtimmfähigen Mitglieder der bürgerlichen Reſ⸗ 
felt ar en September, Abends 8 Uhr, 
im Lokale des hieſigen Schütz nhauſes. 


095592009099: 00B98950098239 
3 Avertissement. ® 
© Der Tanz⸗Unterricht für Damen, Herren und ® 
© Kinder, fo wie die gymnaſtiſchen Uebungen für 
dhe werden mit dem iſten Oktober in meinem 
& Lokele, Koblmarkt No. 156, für dieſen Winter 
wieder beginnnen. 
8 Das Inſtitut för Tanzunterricht 
8 und Gymnaſtik von 

eirich. 


® 
00009608000 9.860080898900 


Gründlieher Unterrieht 
LE der Einfachen u dop- 
pellen Buchführung 
Correspondenz und im kaufmännischen Rechnen 


un Schönschreiben wird ertheilt: 


Bollenthor- und Hack-Ecke No. 938. 
Die - 


conceſſionirte Waſch⸗Anſtalt 
bierſelbſt beabſichti it die Errichtung einiger Annahme⸗ 
Bureaus für die Wäſche in der Stadt ſowobl, als 
beſonders in den Vorſſäͤdten, um dadurch dem geebeten 
Publiko jede Bequemlichkeit binſichtlich der Abgabe und 
Emofangnabme der Waͤſche zu gewähren. 

Hierauf Reflektirende, die das Unnabme-Bureau als 
ein einträgliches Nebengeſchaͤft zu haben wuͤnſchen, 
belieben ibre Adreſſe ſchriftlich Grapengießerſtraße No. 
159, 1 Treppe hoch, abzugeben, worauf ihnen das Nds 
here mitgetheilt werden wird. 


SSS 


Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 
zu Leipzig. 

Die Unterzeichneten wiederholen an alle Diejenigen, 
welche zwar für das Wohl der Ihrigen beſorgt find, 
uͤber die Mittel, dieſen Zweck zu erreichen, aber noch 
nicht nachgedacht haben, die Aufforderung, obengenannter 
Geſellſchaft als Mitglied beizutreten, um fuͤr den Fall 
des Todes (er folge wann er wolle) ein ſelbſtgewaͤhltes 
Kapital hinterlaſſen zu koͤnnen. 

oge der Gedanke, daß die Geldmittel zu dieſem 
edlen Zwecke fehlen, Keinen davon abhalten! Mit we⸗ 
nigen täglichen Erſparniſſen kann die Beruhigung er⸗ 
kauft werden, nach Kräften fir das Schickſal der Hin⸗ 
terbliebenen geſoegt zu haben. 

Unentgeldlich werden Auskünfte ertheilt und Antraͤge 
angenommen von den Agenten in Stettin, 

A. & F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 


gr Anzeige von Oldenburger Vieh. 

* Donnerſtag den 23ſten September trifft 
beten meinem Gaſthofe der Oldenburger Vieh⸗ 
händler Herr Achgelis mit einer ſchoͤnen 
Auswahl hochtragender GR am Junger Zuchtbollen 
ein. Wach 5 

Gaſthofbeſitzer zum grünen Baum, Laſtadie. 

Zwei anftändige Herren finden bei einer Familie vom 

Alten Oktober c. freundliche Wohnung und Beköftigung. 
Näheres in der Zeitungs⸗Expedition, 


4 


rr 

Mein Cigarren- und Tabacks⸗Lager, nur aus den? 

renommirteſten Fabriken, bringe ich hiermit zur ge⸗? 
faͤlligen Beachtung. W. C. Brucks, 

Frauenſtraße No. 908 

und Heiligegeiſtſtraße No. 333. 2 


rr 
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Dampfschifffahrt 
zwiſchen 
Stettin und Frankfurt a. 0. 
Regelmäßige Boltnglerfobrten 
e 


Dampfboots „Prinz Carl von Preussen.“ 
Abfahrt von Stettin jeden Dienſtag und Freitag 
Morgens 6 Uhr. 
Preiſe der Platze bis Frankfurt a. O.: 
I. Sajüte 3 Thlr. A Perſon, 
j II. Sajüte 2 Thlr. A Perſon. g 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Haͤlfte. Famillen, 
inſoweit fie aus Eltern mit unverbeirarheten Kindern 
beſtehen, genießen ein Viertel Ermäßigung. 


een i 
13 
Dampfboots „Delphin“ 


vermittelt 
eigens dazu beſtimmter verdeckter Schleppfähne, 

zwiſchen Stettin, Schwedt, Cüfrin und Frankfurt a. O. 

Abfahrt von Stettin, jeden Montag und Donnerſtag, 
Morgens 6 Uhr. 

Gleichzeitig werden auch mit dieſem Schiffe Paſſa⸗ 
giere nach allen Stationen befoͤrdert. 

Landungsplatz in Stettin am Koͤnigk. Proviant⸗Amt 

Fracht⸗Taxe, Bedingungen und naͤhere Auskunft er⸗ 
theilen die Herren Agenten: 1 

in Stettin: Müller C Schultz, Speicherſtr. No. 68, 

in Schwedt: Heinrich E Schultz, 

in Cüſtrin: Ouprier, 

in Frankfurt a. O.: Herrmann et Comp. 


n a Fuhrwerk. 
ma ie Freitag den 24ſten Septem⸗ 
Seemeilen, ber, Morgens 2 Uhr, fahrt ein 
Perſonenwagen von hier nach Paſewalk zur Pferde⸗ 
Auktion. W. Schultz, gr. Laſtadie im braunen Roß. 
Die deutsche Lebens-Versicherungs- 


Gesellschaft in Lübeck. 
„Die Aftionaire dieſes Iuſtituts — das ſich während 
ſeines 18jaͤhrigen ſegensreichen Wirkens durch die punkt ⸗ 


* 


lichſte Erfüllung der übernommenen Verpflichtungen 
im In⸗ und Auslande allgemeines Vertrauen erworben 
— baben in der am 22Hen Jult c. abgebaltenen Ges 
neral-Verſammlung aus dem ihnen vorgelegten Rech⸗ 
nungs⸗Abſchluſſe nicht allein gerne ein erneuetes Pro⸗ 
ſperiten des Geschäfts erſeben, ſondern auch eine Re⸗ 
viſton des Statuts vorgenommen und, um den vielfach 
laut gewordenen Wunſchen des Publikums zu begegnen, 
beflimmt: - dr. 

1) daß Lebenes, Ausfleur-, Leibrenten⸗ und aufge, 
ſchobene Leibrenten-Verſicherungen durch tbeils vers 
mebrte, theils erweiterte Tabellen in groͤßerer Viel⸗ 
ſeitigkeit als bisher moͤglich gemacht find, und daß 
ganz neu binzugetreten ſind: 

a) eine Tabelle uͤber Verſicherungen auf das Leben 
von 2 Perſonen für Summen, welche nach dem 
Tode des zuletzt Sterbenden erboben werdenz 

b) eine Tabelle über die bei Lebenszeit zu erbeben. 
den Kapitalien; 2 

©) eine Tabelle über Wittwengebalte und Penfio- 
nen; 

d) eine Tabelle über die für den Ueberlebenden von 
zwei Perſonen geficherten Leibrenten; 

e) eine Tabelle über die dis zum Tode des Längſt⸗ 
lebenden geſicherten Leibrentenz ö 

2) daß gegen Vergütung eines Zinſes von 4 Procent 
p. a. die Prämien für alle Geſchaͤftsbranchen in 
balb⸗ oder vierfeljäbrlichen Terminen entrichtet wer⸗ 
den konnen, 

3) daß in Betreff der Seereiſen eine großere Facilitaͤt 
geiattet iſt, in fo fern die freigegebenen Reiſen 
auf alle Art Schiffe ausgedehnt find, 

4) daß, von ult. Dezember A. 1849 an alle 4 Jabre 
eine Dividenden. Ermittelung vorgenommen wird; 
(es wird bei dieſem Inſtitut dekanntlich der Ges 
winn fo vertheilt, daß die Aftionaire nur ein Vier- 
tbeil, dagegen die auf Lebenszeit Verſicherten Dreis 
viertbeile deſſelben als Dividende erbalten), 

5) daß alle Dividenden, welche nicht gegen die Prämie 
verrechnet, ſondern erſt nach dem Tode nebſt der 
verſicherten Summe erboben werden, mit 3 Pro 
cent p. a. verzinſet werden, 5 8 5 

6) daß für Lebensverſicherungen mit dem Söſten Jahre 

nicht nur jede Prämienzablung aufhoͤrt, ſondern 

auch Auszablung der für den Todesfall verſicherten 

Summe erfolgt, 

7) daß Tod durch Selbstmord, Duell oder Richter⸗ 
ſpruch die Verſicherung nicht annullirt: 

a) wenn dieſelbe ſchon 10 volle Jabre in Kraft 
iſt oder 

b) nn 2, Monate vor dem Tode des Verſicherten 
eine dritte, nicht zu feinen Erben geboͤcige 
Perſon, bona ide, zum Beſitze der Police in 
der durch die Statute vorgeſchriebenen Weiſe 


gelangt iſt. 
Indem wir das Vorſtehende hiermit zur Öffentlichen 
wir nicht binzuzuſügen, 


e ee 

daß das Statut, der letztjadrige Rechnungs- Abſch lutz 
und (im Fall der Berficherungenahme) De en 
Ateftiormulare im Comptoir der unterzeichneten Agen⸗ 
ten, große Oderſtraße No. 2 und 3, unentgeldlich eat⸗ 
gegengenommen werden koͤnnen und auch mit Ver⸗ 
gnügen jede ſonſtige erforderliche Auskunft ertdeilt 
wird. Stettin, den 20ſten Auguſt 1847. 


E. Wendt & Co. 


Neue Buchdruckerei. 
7 zeigen wir ergebenſt an, daß wir an hiefigem 
auf's eleganteſte und moderuſte 
ganz neu eingerichtete 


Buchdruckerei 


Louiſenſtraße 740, bel Etage 2 

( nahe dem Pakadeplatz 15 
verbunden mit einer Verlags buchhandlung, gegruͤn⸗ 
det haben. Durch Auſchaffung der feinſten und moderne 
ſten, fo wie aufwärts der größten Plakatſchriften 
ſind wir im Stande, die ſauberſten Arbeiten in Brief⸗ 
und Anzeige Form, als Circulare und Avertiffes 
ments jeder Art, aufs eleganteſte angefertigt, und auch 
die größten Plakate und Anſchlagezettel für die 
vbilligſten Preiſe zu liefern. 

Wir werden alle Sorgfalt auf geſchmackvollſte Aus⸗ 
ſtattung und den reinſten Druck richten und empfehlen 
namentlich ſowohl in kleinen als großen Arbeiten unſern 
Buntdruck in allen Farbetönen. 

Unfere Offisin ſoll bemüht fein, ſich durch die beſte 
Ausführung aller Arbeiten und durch die billigiten Preife 
auszuzeichnen und bitten wir um geneigte Aufttaͤge. 

Stettin, den 20ſten September 1847. 

WACHENHUSEN & CO. 
Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung, 


Louiſenſtraße, bel Etage, beim Conditor Herrn Methier. 


Wichtige Anzeige. 
Alleinige ächt engliſche, nach den neueſten Erfin⸗ 
dungen verbeſſerte 


Electrieitats- 
Rheumatismus-Ableiter, 


ein unfehlbares, ſicheres, tauſendfach bewaͤhrtes Mittel 
gegen chronische Rheumatismen, 


; Gicht, 
Reissen und Congestionen aller 


Art etc. 


ECRAHAM &% co. 
IN LONDON. ’ 


Dieſe allein achten Ableiter ſind mit gen 
brauchs⸗Anweiſung in 3 verſchiedenen Sorten das Suck 
az Thlr., färfer wirkende a z Thlr. und ganz ſtarke 
nach deren Gebrauch ſelbſt jahrelange hartmäckige Uebel 
weichen müſſen, A 1 Thlr. in Stettin allein zu aden bei 


Perd. Müller & Comp, 
ö im Börfengebäude, 
Die Zahl der Zeugniſſe über die unfehlbare Wirkung 
unſerer nach allen Welttheilen verbreiteten Ableiter bez 
läuft ſich bereits auf Tauſende, weshalb wir es für übete 
flüſſig halten, nur einzelne hier anzuführen. 


Graham & Comp. 


„Eine Wohnung von Stube, Kammer und Küche wird 
für eine einzelne Dame geſucht. Anmeldungen werden 
erbeten No. 85 am Zimmerplaß. A 


U 


F. Rudolph, 


conceſſionitter Kammerjäger aus Berlin, Breiteſtratze 
No. 391 im deutſchen Haufe wohnhaft, 

empfiehlt ſich zur ſicheren Verkilgung alles Ungezieſers 

unter Garantie. 


Das Panorama 
E ; von 
TOPFSTEDT aus Gotha 
ift täglich von Morgens 8 Uhr bie Abends 10 Ubr 
dem geebrten Publikum geöffnet. Schauplatz zwiſchen 
dem Schwanenteich und dem Kirchhof. Entrée a Pers 


fon 5 Sgr. Kinder die Hälfte; im Abonnement das 
Dutzend 1 Tblr. 


Herbü⸗ und Winterhüte werden zu 15 for. nach den 
neueften Modellen umgearbeitet bei 
H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 


Frauenſtraße No. 877, bei N. Tincauzer, 
Sonnabend den 25ſten dieſes Monats: 
Grosses Abend-Essen 

. und 
Concert a la Strauss, 
1 Couvert nebſt Muſik 15 fgr., Anfang 8 Uhr, 
wozu ich ganz ergebenſt eininde, e incauzer. 
as Citculair befindet ſich in meinem Lokal. 
Se SSS. Ssessesesess ee 
288 Lehr⸗Curſen im 


sch 1 


® 

8 — u > * ® 
nschreibem 8 
ür Erwachſene und Kinder werden Theilnehmered 
si nur 1005 bis zum 30ſten d. Mts. 2 
@ängenommen. ® 
Wo mehrere Perſonen zuſammentreten, wird das d 
Honorar bedeutend ermäßigt. ® 


* ® 

J. Spiess, Calligraph. l ® 
Aſchgeberſtraße No. 709, beim Bäͤckermeiſter 3 
® 


RE Herrn Brieſe. 

SSSsessesssssssessesssese 
t i den 22ſten, Abends 7 Uhr 

e Waraſiſch und Gänfebraten.. 


Reſtautation zur Stadt Danzig, Junkerſtraßen⸗Ecke. 


* . naar anna 
Sollte Jemand geneigt ſein, durch ſtille Theil⸗ 2 
„nahme an einem ſicheren, nicht der Mode unterworfe⸗ 7 
J nen Gefchäft ſich. mit o dis 500 Thlr. betheiligen: 
z zu wollen, wofür 20 A Gewinn garantirt z 
: werden, der beliebe feine Adreſſe unter T. D. det? 
2 Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 2 
eek 


Das Comtoir 


n vo - 3 
wm. Th. Siebe & Co. 
dat No. 178. 


Grabow No. 56. 
Morgen, Donnerſtag den 2!ſten, und Sonntag den 
25ſten iſt dei mir von 53—7 Ubr Concert à la Strauß, 
Entre 23 far., Damen frei, und von 8 10 Uhr Tanz 
nach Clavier, Entré 5 for. C. Malchow. 


In der Nacht vom Mittwoch auf den Donnerſtag ist 
von dem bolländifchen Schiffe „Twe Gebroͤders.“ Capt. 
J Hofkamp, an der Eaferne liegend, eine Schaluppe 
mit 2 Riemen abbanden gekommen; derjenige, welcher 
dem Unterſchriebenen nähere Auskunft ertheilen kann, 
erhalt eine gute Belohnung. 

Fr. von Dadelſen. 

Alte Lampen, Thee⸗ und Kaffeebretter 1c: wer⸗ 

den ſchnell und billig neu lackirt bei 


W. Kretzer, Lackiter, Fuhrſtraße No. 850. 


— oe 


Das Dampffchiff „Stepenig- ärbE pom Iſten Oetbr. e. 


ab täalich. mit Ausnahme der Sonntage, dis zum 
Schluſſe der diesjährigen Schifffahrt, Morgens 8 Uhr 
von Stepenitz nach Stettin und Nachmittags 3 Uhr 
von Stettin nach Stepenig zuruck. 

Wegen Beförderungen zum Stepenitzer Markte findet 
indes die Abfahrt von Stetttin nach Stepenitz am 
29ſt n Septbr. c., Nachmittags 2 Uhr, ſtatt. 

Am Ziften October e. Morgens 7 Ubr, macht das 
genannte Schiff eine Ertrafabrt zum Stettiner Moͤbel⸗ 
Markt und retournt Abends wieder nach Stepenitz. 


Nach Copenhagen j 
fegelt im Laufe diefer Woche das Dänifche Schiff 
Faedrenes Minde, Capt. M. E, Stjorth; derſelbe hat 
noch Platz 5 einige Stückgüter. Naͤhere Nachricht 
ertheilt der Schiffsmakler Fr. von Dadelſen. 


Fonds- & Geld- Cours. Preus. Cour. 


In 0 
der [Briefe Geld 


Ph 
BERLIN, den 20. Septbr, 


Staats-Schuldscheine . . . . 13+1 93 
Prämien-Scheine d. Sech. à 50 T. — 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschr. 34 89 
Berliner Stadt- Obligationen 31 
Westpreussische Pfandbriefe. 31 93 


Grossh. Posensche do. 4 — 
do. do. do. . 13793 
Ostpreussische Pfandbriefe. 31974 
Pommersche do Mb; 34 | 933 


Kur- u. Neumärkische do. FAR: 3195 
Schlesische do. 31 
do, vom Staat garant. Lit. B. 34. — 


Ft Fttin 


Gold al Bir — 
Friedrichsd'or 77. ER 
Augustdoor I-12 11 
Dissonte „53 „3 * * Rane un 
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